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Und dabei
verlogenen Engländer , daß die deut-

Kreuzer . den Ä t l a n l i s chen Ozean
wie hieß es doch dazu? „denSchaden^ . umchcn, „— .

^fferi r nöon  haben unsere Geschäftsleute" —, dabei
suAii .s!? berichten, wie die „Königsberg " den™hnv^ oor ©an.fi'ünr (5?rrfrrf»Ti: fiir seine Melden-'oor Sansibar zum Entgelt für seine Helden

und an dem alten VermessungskahnL "we" ü «ui uno an oem arien ^ erinenuuin^ "Ul"
5kr>Ntur ü̂stäudig zerstört hat , wie die „Emden" auf
0n^t <!n hGn  Streifzug ein englisches Schiff nach dem
».:«m §v .^ i!sängt. Wenn das die Tätigkeit einer

. ûeggefegten deutschen Flotte " ist, dann^ ^T iP-f̂ nv»f/%YYP Inm
N«

r sedenfalls damit zufrieden sein.
^-and ist unserer Unterseeboote am Hoek van

y lDi.e gesagt, ein ganz bedeutender;
Engländern gehörig  in die Glieder

S ^ Panzerkreuzer

Wir können nun also den gestern aufgestellten
Vergleich  zwischen den bisherrgen Verlusten der
englischen  Flotte — soweit sie b ekannt  gewor¬
den sind — und denen der deutsche  n Flotte (me
f e st stehen und bei denen nichts verheimlicht rst) mrnicht unerfreulicher Weise ergänzen und verbessern.Nach der in der gestrigen Abendausgabe autgestellten
StaMik betrugen die einigermaßen feststehenden Ge¬
samtverluste an Rauminhalt an Kriegsschiffen brs dahm

auf emstischer Seite zusammen 37 690 Tonnen,
auf deutscher Seite zusammen 18 596 Tonnen,

so daß der englische Verlust mindestens doppelt so groß
war als der unsrige. Zählt man jetzt die 36 600 Tonnen
für die drei vernichteten Panzerkreuzer „Aboukrr ,
„Hogue" und „Cressy" dazu, so ergibt sich: bisher

Gesamtverlnst auf englischer Seite 7429« Tonnen,
Gesamtverlnst auf deutscher Seite 18 a«6 sonnen.

Der englische Verlust ist also genau viermal so
g r o ß als !der deuffche!

Es wird aber noch besser  kommen; das ist unsere
frohe und feste Zuversicht zu unserer schnerdigen See-
w eh r, die den Ruhmestaten unseres unverglerchlrch
tapferen Lan d Heeres und unserer so todesmutigen
und erfolgreichen L u f t fahrwasfen nicht um enr
Haaresbreit nachstehen wird.

Die amtliche Destätigung.
8- Berlin , 23. Sept . (Erg. Drahtbericht) Ktr . Bln.

Die Vernichtung der drei englischen Kreuzer wird so¬
eben durch folgendes Telegramm bestätigt:

IV. T.-B. Berlin , 23. Sept . Das deutsche
Unterseeboot „17 9" hat am Morgen des
22. September, etwa 20 Seemeilen nordwestlich
Hoek van Holland, die drei englischen Panzer¬
kreuzer „Aboukir", „Hogue" und „Cressy" zum
Sinken gebracht. Stellvertretender Chef des
Admiralstabs B e h n ke.

Ein einzelnes Unterseeboot versenkt die
drei Panzerkreuzer!

Wir sind in der Lage, über die Einzelheiten des Kampfes
und des Erfolgs folgende Mitteilung zu machen: Die von eng¬
lischer und holländischer Seite tm Lauf des gestrigen Abends
nach Berlin gelangten Nachrichten über die Berfenkung der
drei englischen Panzerkreuzer durch deutsche Unterseeboote hat
sich erfreulicherweise bewahrheitet . Seit heute früh liegt in
Berlin die amtliche Nachricht vor. Darin wird aber nicht nur
die erste Nachricht bestätigt, sondern sie erscheint in noch b e -
deutungsvollerem  Licht , denn auf Grund dieses amt¬
lichen Berichts darf nunmehr als feststehend angesehen werden,
daß' n u r c i n e i n z i g e s B o o t, „II 9", die kühne Tat voll¬
bracht hat. Icach den von englischer Seite bezw. von den Über¬
lebenden kommenden Angaben sind zirka drei Viertel dieser
Besatzung, also zus ammen 16 00 Mann,ums Leben ge¬
kommen.  Nach denselben Berichten Überlebender sollten
allerdings fünf deutsche Unterseeboote beteiligt gewesen und
zwei davon vernichtet worden sein. Tatsächlich treffen diese
Angaben nicht zu. Es war in Wirklichkeitnur ein deutsches
Unterseeboot, eben das Boot „II 9", beteiligt. Ein merkwürdi-
ger Zufall will es, datz das englische Unterseeboot, das neulich
unsere „Heia" versenkte, „E 9" heißt.

Zum Untergang des „Pathfindcr ".
8. Berlin, 28. Sept . (Eig. Drahtbericht) Ktr. Bln. Wre

jetzt amtlich bestätigt  wird , ist das englische Kriegs¬
schiff „Pathfinder " nicht durch eine Mine , sondern durch ein
deutsches Unterseeboot  am 5. September in den
Grund gebohrt worden. Es war das Bot „II 21 , und es
kann erfreulicherweise mitgeteitt werden, daß auch dieses
Boot völlig unversehrt in die Heimat zurückgekehrt ist.

Was die Engländer der Strcifzug des „Emden" kostet.
/X Mailand , 23. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Bln.

Nach einer Meldung des „Daily Telegraph " aus Kalkutta
hat der Kreuzer „Emden" dem Lande und der Schiffahrt nn
Golf von Bengalen einen Schaden von 18 Millionen
zugefügt.

Die -rcnestc „Heldentat" der französischen Flotte!
IV. 1 .-B . Österreichisches Kriegspresscquarticr , 23. Sept.

Eine neue Heldentat der französischen Flotte wirft ein eigen¬
tümliches Licht auf die „ritterliche" Art der ftanzösischen See¬
bären . Wie heute im Kriegspressequaytier bekannt wurde,
statteten am 19. September mehrere, von Malta kommende
französische Torpedoboote dem 60 Kilometer von der adriati¬
schen Küste gelegenen I n s e l che n P e l i g o s a einen Be¬
such ab. Auf der Insel befindet sich ein L e u cht t u r m, der
alle 30 Sekunden durch ein weißes und durch ein Blinkfeuer
die Schiffe vor Gefahren warnte . Die einzigen Bewohner
sind der Wärter mit Frau und Kindern,  die ab und zu
von der Dalmatischen Küste mit Lebensmitteln  ver¬
sehen werden. Das Regenwasser wird in einer großen Zisterne
gesammelt. Die Franzosen rissen die schwarzgelbe Fahne ab,
zerstörten den Leuch tapp a rat und dre Zisterne,
nahmen der Wächterfamilie allen Proviant und alle
W ä sche weg und dampften dann wieder ab, ohne Rücklicht
auf den Kummer der jetzt der Not preisgegebcnen
Leute.

auf einmal !■n e§ k v V a n _ „ . . .
(Ätet sichn i cht um aeschützte und kleinere
!o°°r unsere „Mainz", „Maadebnrg", „Köln",
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„v y "
Die Besatzung des „17 9", die Mann für Mann an

dieser Heldentat sich beteiligt hat , beträgt ca. 2 0 Mann
Fhre sämtlichen Namen sollen amtlick) bekannt gegeben wer¬
den. Der K o m m a n d a n t des Bootes ist Kapitänleutnant
Otto W e d d i g e n aus Herford  i . W., der Sohn eines
dortigen Fabrikanten . Er ist am 16. September 1882 ge¬
boren. Er trat tm Frühjahr 1901 in die Marine ein und ist
tu den letzten Jahren als Unterseebootsoffizier bezw. Kom.
Mandant sowie als Flaggleutnant bei einer Unterseebouts^
flottille verwendet gewesen. Er besitzt die Rettungsmedaille
am Bande.

Der Ikampf.
Der Hergang  dieser braven Seemannstat wird wir

folgt geschildert: Der erste Angriff erfolgte auf die
„A b o u ki r " um 6 Uhr früh bei hellem klaren Wetter . Das
Schiff ging in fünf Mittuten  unter . Die beiden anderen
Schiffe, die sich zunächst an d»m Rettungswerk der „Aboukir"-
Mannschaft beteiligt hatten , wurden zwischen 6 und 8 Uhr
versenkt. Die „Hogue" wurde nach der „Aboukir" getroffen
und sank in drei Minuten.  Die „Cressy" wurde kurz
vor 8 Uhr beschossen. Das deutsche Unterseeboot
und seine Bemannung sind unversehrt.

Ein englischer Bericht über die Rümpfe
in den letzten Wochen in Nordfrernkreich.

„Lawinen gleich" dringen die Deutschen vor.
IV T.-B. Berlin, 23. Söpt . Die „Time  s " ver¬

öffentlicht aus S o i s s o n s vom 19. September einen
anschaulichen Bericht über die Kampfe rn den letzten
Wochen. Ter Bericht enthüllt die furchtbare,
schwere Lage der Engländer und Fran¬
zosen  und gibt die entsetzlichen Verluste  zu,
die unsere meisterlich operierende Artlllerre rhncn zn-
acfügt hat. Der Kampf war im wesentlichen cm Ar-
tillcricduell, welches das ganze Flusstal,zu einer Hotte
machte. Sehr wirksam erwiesen sich dre deutschen
Scheinwerfer,  welche der Artillerie die feindlichen
Befestigungen verrieten. Die ganze Nacht ans den
14. September fiel ein Granatenregen  über d,e
Verbündeten. Am Montag bcschost die deutsche „lr-
tilleric die Höhen. An vielen Stellen musste der Fc,nd
rnrück Fetzt erst begriffen die Verbündeten, daß ire
sich täuschten,  als sie in dem neuen Kampfe ent
deutsches Rückzugsmanövcr vermuteten. Der Beriet
schildert die ausgezeichnete Verschailzung
der Deutsche  n. Ohne die Aufklärung der F l i e g e r
hätten die Verbündeten nicht die Stellungen der deut¬
schen Kanonen sestzustellcn vermocht. Die mangelhaftc
O>rientieruna machte die Lage der Verbivideten beson¬
ders schrecklich. Bis Donnerstag dauerte der Kampf
fast nnnnterbrochen fort. In der Mittwochnacht ge¬
staltete sich der Angriff besonders entsetzlich. Lange
Eiscnbahnzüge Schwerperwnndeterlegen davon Zeug¬
nis ab. La w i n c n g l c i ch stürzen die Deutichen auf
den Feind, nnanfhaltsam und mit voller
Todesverachtung.  Erfahrene Soldaten erklär¬
ten bei den Operationen an der Aisne  bewahrten sich
die Soldaten des Kaisers als Meister der Kriegskunst.
Ein französischer Verwundeter bekannte, dasi er wah¬
rend dieser Kämpfe die furchtbarsten Stunden ver-
sii-nckst habe Der Berichterstatter gibt em packendes
B i l d des S chl a cht f e l d e s : Während dies«:. Tage
nconeie es, schweres Gewölk pcrdunkclte den Himmel,
Flieger umkreisten das Schlachtfeld, über weilcnwcitcn
Fronten hörte man Kanonendonner, Granaten krepier¬
ten mit auiomatischer Regelmäßigkeit, Truppen ziehen
hin und her, der Boden ist mit Toten besät, die, tu«

mit Pferdelcichen und zerbrochenen Krregs-
oeräten einen schrecklichen Anblick gewähren und über
den in ihren Erdlöchern nicht ganz verborgenen Leuten
platzen unanfhörlich die Granaten.

Die Todesverachtung der Deutschen.
Kopenhagcu, 21. Sept . D«s Reuterbureau meldet aus

Paris : Ein französischer Hauptmann , der in den Kämpfen
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im der Oise verwundet wurde und in ein Lazarett in Paris
gebracht wurde, erzählte über diese Kämpfe : In der Nacht
'vom 15. auf den 16. September machten die Deutschen furcht¬
bare Anstrengungen, namentlich auf unserem linken Flügel,
und die französischen und englischen Truppen mutzten ihren
äußersten Mut und alle Kräfte zusammennehmen, um dem
schrecklichen Sturmangriff der Deutschen zu begegnen. Zehn¬
mal wurden die Deutschen zurückgeschlagen, und immer wie¬
der erneuerten sie ihren Angriff, um unsere Reihen zu durch¬
brechen. Der Kamps, der bis Tagesgrauen währte , war der
furchtbarste, den ich seit Beginn des Krieges gesehen Habs.
-Ich muß sagen, die Deutschen taten alles, was sie konnten.
Sie scheuten keine Opfer, und aus ihrer Todesverachtung
konnte man sehen, daß sie beschlossen hatten , zu siegen oder
zu sterben.
Weitere Einzelheiten über den Brand von Reims

A Rotterdam , 23. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Bln.
Der Pariser Korrespondent des „N i e u w e Rotterdam-
s che Courant"  drahtet folgende Einzelheiten über den

'Brand von Reims : Ich kam am Sonntagmorgen , 6 Uhr, im
Automobil vor einem Hügel bei Reims an. Als wir in die
Stadt fuhren , sahen wir, daß viele architektonischeTeile der
Stadt erheblich beschädigt oder zerstört waren . Die Einwoh¬
ner waren in die Spitäler geflüchtet. Eine Stunde nach un¬
serer Ankunft erfolgte eine entsetzliche Granat explosion
in der Straße , in der wir uns bewegten. Eine Frau mit
einem Kind wurde getötet. Ein Haus m der Nähe und ein
Hilfslazarett wurden zerstört. Das Bombardement setzte dar¬
auf von neuem ein. Mauern wurden niödergerissen und
Häuser beschädigt. Während einer Pause in der Beschießung
ging ich in die Kathedrale. In der Umgebung der Kirche sind
nrehrere Häuser eingeäschert. Der Dom selber raucht e.
Durch die geöffneten Tore sah man Trümmer und brennende
Bruchteile des Gerüstes . Das bischöfliche Schloß,  das

' an die Kirche stößt, ist v ö l l i g z e r st ö r t. Im Innern
rauchte hauptsächlich noch das Gestühl. Alles war schwarz
durchraucht und schwer beschädigt.  Der allgemeine
Eindruck war , daß die Kathedrale an verschiedenenStellen so
schwer beschädigt sei, daß das Betroffene vielleicht nicht
wiederhergestellt werden kann. Das architektonische
Ganze  aber ist erhalten.

Die Engländer geben die Schuld Frankreichs an der
Beschädigung der Kathedrale zu.

t .-B.  London , 22. Sept . (Nichtamtlich.) Die
„Times"  meldet aus PariS : Theoretisch  wurde das
Bombardement von Reims durch die französische Artillerie
h e r a u s g e f o r d e r t, die in der Stadt aufgestellt war und
das deutsche Geschützfeuer kräftig erwiderte. Französische
Soldaten lagerten in den Straßen ; in der Hauptstraße be¬
fand sich ein Artilleriepark , dahinter lag Infanterie.

Die Franzosen werden kleinlaut.
Aus Paris , 21. September , wird gemeldet: Die

„Liberia" sagt heute, daß die Franzosen nochmals sich ab¬
wartend verhalten müßten und die Hoffnung auf erneu
günstigen Abschluß unserer Kämpfe bewahren sollten. Das
feindliche (deutsche) Heer, so schreibt Oberst Rouffet rn dem
genannten Blatt , nehme eine derart wundervolle
Stellung  ein , daß diese ohne Beispiel in der Weltge¬
schichte sei. Die Deutschen kämpften in einem ungeheuren
Abstand von ihrer Operationsbasis , mit der sie nur durch
eine einzige Kommnnikationslinie verbunden seien, und noch
nicht einmal direkt. Die Schlacht an der Aisne werde unbe¬
dingt ein furchtbarer Zusammenstoß werden. Man dürfe
nicht vergessen, daß das deutsche Heer ein furchtbares Kriegs,
instrument sei.

Deutsche Maschinengewehre und afrikanische
Truppen.

X X Rom, 23. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Bln . Der
„Corriere della Sera " erfährt von einem französischen Wacht¬
meister aus Billeroy:  Die deutschen Maschinengewehre
hätten unter den afrikanischen Truppen ein furchtbares Ge¬
metzel angerichtet. Die Offiziere mußten die Afrikaner
mit dem Revolver  in der Hand vom Zurückweichen
a b h a l t e n. Es fei Tatsache, daß ein zu spätes Eingreifen
der französischen Artillerie  geradezu ein Merkmal dieses
Feldzugs sei.

1066 Gefangene gemacht.
Dem Bürgermeister einer großen norddeutschen

’ Stadt ist gestern, der „Köln. Bolksztg." zufolge, ein amtliches
Telegramm zugegangen, wonach das im Frieden in der
Stadt in Garnison liegende Regiment vorgestern im Westen

Mesbademr TagMstL.
siegreich gefachten und dabei 1000 Gefangene gemacht hat.
Das Regiment habe sich in allen Gefechten glänzend bewährt.

Die französischen Fliegerpfeilr.
Der fvanzüsische Fliegerpfeil ist ein 10 Zentimeter langer

Stift ans Pretzstahl von 8 Millimeter Dicke, denen unteres
Drittel massiv ist und tn ein fast nadelspitzes verjüngtes Ende
«mslänft, während die beiden oberen Drittel nur ein Gerippe
von vier dünnen Stäben stehen lassen, so daß sich auf dem
Querschnitt ein sternförmiges Bild ergibt. Durch diese Ver¬
minderung der Wetallmaffe an ihrem Ende sausen die Pfeile
mit der Spitze vornweg hinab und bestreichen dank der
Schnelligkeit des Flugzeuges einen verschieden großen Jlaum,
der sich in dem einen Fall über 4 Kompagnien erstreckte. Sie
haben ein Gewicht von 16 Gramm.

Die deutschen Flieger.
Daß die deutschen Flieger Hervorragendes  an Kühn¬

heit, Geschicklichkeit und ruhiger Sicherheit bet ihren Flügen
zur Erkundung der feindlichen Stellungen leisten müssen, er¬
gibt sich ohne weiteres daraus , daß eine große Anzahl  von
Flugzeugführern sich bereits das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver¬
dient haben ; wir nennen hier die Leutnants v. Kaisenberg,
Reinhardt , v. Scmzoni, Zahn, Helmut Hirt , den Chefpiloten,
der bekanntlich vom Gemeinen direkt zum Leutnant befördert
ist, Feldwebel-Leutnant Jngold , den Bizewachtmeister Krrothe,
den Hauptmann und Führer einer Fliegerableiliung Donat,
Leutnant Bans , Oberleutnant Bvlcke, Leutnants Gütz, Kailcr,
Wulf, Diemel, Oberleutnants Leonhard, Peter , Eichhorn, Leut¬
nant Görhardt, Fricke, Hauptmann Barends , Oberleutnant
Keller.

Der unblutige Lieg.
Die Berliner Zeitungshändler machten dieser Tage

durch einen unlauteren Kniff ein glänzendes Geschäft.
Sie boten mit ihrem üblichen wilden Geschrei eine
zusamnrengefaltete Zeitung aus , auf der mit Riesen¬
lettern zu lesen war : „Glänzender Erfolg ". Als die
hoffnungsvollen Käufer das Blatt dann aufklappten,
lasen sie: „Glänzender Erfolg der Kriegs¬
anleihe ". Wenn es sich dabei nicht um einen
Kniff  gehandelt hätte , könnte man meinen, daß es
der Ausfluß höchster politischer Weisheit wäre, denn
die gewaltige Überzeichnung der Kriegsanleihe hat in
der Lat — darauf wiesen wir auch schon im Handels¬
teil hin — die Bedeutung eines glänzenden Sieges,
eines zwar unblutigen , aber kaum minder wertvollen
m o r al i sche n Steges , der nicht nur einen Gradmesser
der wirtschaftlichen Stärke Deutschlands, der Opfer¬
freudigkeit uud zugleich des Vertrauens unseres Volkes
auf den Sieg unserer guten Sache darftellt , sondern
der auch zugleich seines großen Eindruckes auf das
Ausland nicht verfehlen kann.

Als der Reichstag am 4. August den von der Regie¬
rung geforderten Kredit von 6 Milliarden Mark ein¬
stimmig bewilligte, ging der Plan dahin , diesen Kredit
erst nach und nach, nur nach Bedarf flüssig zu machen.
Fürs erste hatte man darauf gerechnet,_ etwa eine
Milliarde Schatzanweisungen und die gleiche Summe
an Reichsanleihen zu begeben. Nun ist aber weit mehr
als das Doppelte dieses Betrages gezeichnet worden,
und .das trotz der aus praktischen und technischen Grün¬
den äußerst kurz bemessenen Zeichnungsfrist, und ob¬
wohl die Nichtbegrenzung des Anlechebetrages, also die
von vornherein feststehende Berücksichtigung aller
Zeichnungen, das sogenannte Konzertzeichnen ausschloß.
Wenn ein Berliner Scherzwort durch die Verleihung
des Titels Generakgeldmarschall an den Präsidenten
der Reichsbank, Herrn v. Havenstein, dessen Verdienste
an der Organisation dieser Anleihe hervorhebt, so sind
das alles doch nur Nebenumstände. Das Verdienst
daran aber, daß Deutschlands finanzieller Aufmarsch
sich in ebenso glänzender Weise vollzog wie der strate¬
gische Aufmarsch unserer Heere, gebührt dem ganzen
deutschen Volke,  das nach Kräften , die einen mit
Millionen , die anderen mit ihren: Scherflein zu jenem
Aufmarsch beigetragen haben, bei dem zum Schluß nicht
allein wohl mehr .als 41/2  Milliarden gezeichneter
Kriegsanleihe , sonder:: jede Liebesgabe, jeder Strumpf,
den die ärmste Frau , und jeder Pulswärmer , den kleine
Kinder stricken, vollwichfig mfizählen.

Welcher Wandel seit 44 Jahren , welcher Unterschied
nicht nur zwischen der Leistungsfähigkeit, sondern auch

Unterhallmigsteil.
Nus Kunst und Leben.

* Wilhelm Ganz f . Eine in der ganzen Musikwelt
Englands  weitbekannte und verehrte Persönlichkeit, der
deutsche Komponist und Dirigent Wilhelm Ganz,  ist soeben
in London  gestorben . Dieser Meister, der wehr als 60
Jahre den tätigsten Anteil an dem Musikleben Londons ge¬
nommen hat , ist so recht ein Beweis für den großen Emfluß,
den die deutsche Tonkunst in England besitzt. Am 6.̂ Novem¬
ber 1833 in Mainz geboren, kam Ganz schon als lojahmger
Knabe nach London und fand als Violinspieler Beifall . 1850
ließ er sich dann ständig in der englischen Hauptstadt nieder,
ward zunächst Organist an der deutsch-lutherischen Kirche
und wirkte dann als Violinist an dem neuen philharmo¬
nischen Orchester. In dem ersten Konzert, an . dem er 1852
teilnahm , dirigierte Berlioz seine dramatische Sinfonie
„Romeo und Julie " uud wurde auf den jungen Mainzer
Musiker aufmerksam. Seitdem ist Ganz mit erner Fülle der
ersten Berühmtheiten im Reiche der Töne bekannt geworden.
Seine Erlebnisse mit ihnen hat er in seinen an lustigen
Zügen und ernsten Betrachtungen reichen „Erinnerungen
eines Musikers" geschildert, die 1013 erschienen. Er grün¬
dete die „Ganzschen Orchcsterkonzerte", die durch mehr als
ein halbes Jahrhundert eine der wertvollsten musnalijchen
Veranstaltungen der Londoner Saison waren . Be: dem
„diamantenen Musikerjubiläuni ", das er 1608 feierte , wurde
er der Gegenstand hervorragender Huldigungen . In den
Ganzschen Konzerten sind für London zum erstenmal st
wichtige Werke, wie Berlioz ' „Phantastische Sinfonie " . und
Liszts „Dante -Sinfonie " gegeben worden. Unter seinem
Taktstock trat die Melba zum erstenmal in London auf , und
Ganz ist der erste gewesen, der den Wert dieser großen
Sängerin erkannte und ihr die Wege zu Ruhm und Erfolg
ebnete. Auch Jenny Lind und die Patti hat er oft begleitet.
Die großen Sängerinnen setzten mit Vorliebe die reizender,,
leichten Lieder auf ihr Repertoire, die Ganz komponiert hat.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . „Mit Gott für Kaiser

und  R e i ch", lustige L-oldatenbilder auS dem Kriege 1014,
ist der Titel eines höchst aktuellen und patriotischen Stückes
von Kurt Kraatz  und Artur Hoffman  n, welches seine
Premiere am Theater in Düsseldorf  erleben wird.

Als Eröffnungsvorstellung der neuen Spielzeit ging im
Bremer  Schauspielhaus vor völlig ausverkauftem Hause
die Uraufführung des dreiaktigen vaterländischen Schau¬
spiels „Die heilige Not " von I . Wiegand und
W. Scharrelmann,  dem Verfasser des Romans „Zirkus
Bratengeiger ", der soeben in unserer Romanbeilage er¬
scheint, in Szene . Das Werk, das starke literarische Quali¬
täten und eine packende Handlung besitzt, behandelt das
überwältigende Aufflammen des deutschen Volkes in den
Mobilmachungstagen dieses Jahres . Die stark dramatische
psychologische Handlung veranlaßte das Publikum sofort zum
Mitgehen . Nach jedem Akte setzte ein ganz außerordentlicher
Beifall ein. Die Autoren wurden viele Male gerufen . „Die
heilige Not" ist ganz unzweifelhaft das Stück, das heute die
Bühnen suchen. Auch für das neutrale Ausland wäre es
geradezu eine Tat , das Werk' zur Aufführung zu bringen,
weil es währ und aufrecht das ganze Empfindungsleben der
Deutschen in diesen Kriegstageu schildert. „Die heilige Not"
wurde von den anwesenden Intendanten und Direktoren so¬
fort erworben

Aus Elermont - Ferrand  wird der „Frkft . Ztg.
gemeldet, daß im dortigen Militärlazarett unter den Kran¬
kenwärtern der frühere französische Botschafter in Berlin,
Jules Eambon  und der Romanschriftsteller Paul
B 0 u r g e t sich befinden.

Sir Artur Conan Doyle,  der bekannte Schöpfer de?
Sherlock Holmes, läßt sich in der „Daily Chronicle" über den
Krieg wie folgt vernehmen : „Wir kämpfen für das Deutsch¬
land der Vergangenheit , das Deutschland der Musik und der
Philosophie, gegen das jetzige monströse Deutschland von
Blut und Eisen. Für die Deutschen wird unser Sieg
dauernde Erlösung bringen. AuZ den LHmm exn des Reichs
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zwischen der Opferfreudigkeit DeuksHlarsts uck>H
reichs! Als letzterem durch den Frankfurtern^
die Zahlimq einer Kriegskontribution von ö■ ' ' Vnunfve. m denen noch äi" ' ,*„.. u~  denen noch.^ npijM
Franken Zinsen für die Stundung und 2b0 2» „
Franken auferlegt wurde, zu
Uranien Linien pur me
örtliche Kriegsschatzungen kamen, wahrend ^
Millionen Mark für die abgetretenen elsatz-l̂ i9i
scheu Eisenbahnen abgingen, so daß also ru
Millionen Mark blieben, brauchte Frankrer« <
Jahre,  um Liesen Betrag aufsubrmgen , or
da französisches Gebiet  bis zur endgültigen
besetzt blieb,  die größten finanziellen Arisir^
gen machte. Jetzt hat Deutschland a u f „ ;
Schlag einen noch größeren Betrag anfgevraw-
das zu einer Zeit , wo der deutsche Steue ^ E^
an dem rund eine Milliarde betragenden 4L
trag  zu zahlen hat . Als die deutschen WaN̂ j
Westen wie im Osten Sieg auf Sieg errangen, ^
ten sich unsere Gegner damit , daß Deutschta ^
schriftlich und finanziell unterliegen müsse.
Rechnung hat der jetzt errungene unblutige EM
dicken Strich gemacht. . uni:

Wie anders in Frankreich und England . g
bankerotten Rußland ganz zu schweigen.
Zahlungen auf die letzte Zi/eprozenttge franko
Rüstungsanleihe  mußten eingestellt S
und die Regierung hat sich genötigt gesehen, " ^
eine kprozentige Kriegsanleihe umMwandelm ,
fisher nur ein kleiner  Teil der m DeutMl » ,
gelten Beträge gezeichnet worden ist. Dassewe.v^
reich, welches sich bisher rühmte , der größte
staat der Welt zu sein, hat vergeblich  verww^
dem amerikanischen Bankhause Morgan u.
Pump von 100 Millionen Dollar (etwa 400 M “,£
Mark) aufzunehmen, und es hat endlich mit
Skat von dem stolzen Albion, für das es stw $
blutet,  2 Millionen Pfund Sterling (am*" k
40 Millionen Mark) erhalten , während das
(and selbst bereits für 80 Millionen Pfund ^
anleihen in Gestalt von Schatzwechselnund> p
anweisungen ausnehmen mußte , die nur om >̂
stärksten Druck  auf die Banken untergebrao^ ß
den konnten. Das perfide Albion, welches $
land wirtschaftlich vernichten wollte, .leidet bew ^
schon das stürmische Verlangen nach einem Mpm ^
zeigt, weit stärker  unter diesem WeltkrEj
Deutschland. Frankreich  nähert sich, wie 1° . J
kaum noch übevwindfichen Schwierigkeiten
Zahlung der Zinsscheine der Pariser Stadtaniev^
der Pfandbriefe des Credit Foncier zeigen, dem^
ziellen Zusammenbruch , und das
steht vor dem Bankerott,  in den es fernen '$
qer Frankreich mit hineinzuziehen droht. ^
wollte bezweifeln, daß Deutschland noch gen 0
tere Milliarden  für die KriegsfuhruM J
brinaen wie neue Millionen  K r r e ge  r »t
zu stellen vermag — bis zum bitteren , fiir »
Gegner  bitteren Ende ! . h
Dev große Erfolg der deutschen isriegsd^

Der freudige Eindruck in österreich-Ungar"- ^
W . T .-B. Wien, 22. Sept - (Nichtamtlich.) ft

heben mit großer Genugtuung den glcmzenden
Zeichnung auf die deutschen Kriegsanleihen hervor ^

Das „Fremdenblatt " weift auf den Jubel m j
über die Ziffer des Zeichnungsergebnisses hm wj
Dieses Hochgefühl, das auch in der österreichisch-m^ zir.
Monarchie über diese Bekundung der gesamten

iraft des deutschen Bundesgenossen herrscht, ist v ^
erständlich. Wie auf den französischen Schlachffô x
-utschen Armeen von Sieg zu Sieg eilten und dann ^
in Beispiel von bewunderungswürdigem Hermsm

,erständlich. Wie
on Sieg \
!ewunderu..^^»--̂ .„v ^ ,

hat ' die Begeisterung, welche diese Siege in allen ^
• ' - großen Anteil an dem J

V_*V. - nÜMMH -■'Jr
Janbert entzündeten , ihren großen umcu
olg der deutschen Kriegsanleihen . Einem *« 1̂ ^
militärische und finanzielle Beweise « ner st '
Drganisation gab, kann der schlreßlicheS
nthalten bleiben. -

Das „Rene Wiener Tageblatt s-hrerbt:
xrfolg der Kriegsanleihen in Deutschland laßt « ss

>ird sich der Deutsche das herrliche Juwel der P jjt'
reiheit heraussuchen, das höher steht als der R
berung fremder Länder ." Re ^

Gräfin Gertrud Bülow v. Bennewitz,
es berühmten Siegers von Großbeeren . uno ^
lierte gestern den 70. Geburtstag . ^ Als sozialrji
ellerin gehört sie dem linken Flügel der Fra ^
n. Unter dem Pseudonym Gisela v. Strertberg
Aste sie eine Anzahl tapferer Bekenntnisschrrl^ LAl,
enen : „Die deutschen Frauen und der Bisma
llnosat mnlisr in seelssin ", „Die Enter ütli J
nb Verlorenen ", „Die Erziehung der . Tochmi ^
rlsche Moral im Leben des Weibes" dre bekam»
)ie Jubilarin lebt jetzt in München. fo

Bildende Kunst uno Musik. Das engl)
wen und Hans Richters  Name sind S)vei m ^
iegriffe. Mehr als eii: Vierteljahrhundert p ^ !
Liener Hofkapellmeister alljährlich nach % i
eutsche Musikkultur zu verbreiten . Als
zahren die Wiener Hosoper verlassen hatte , u m
änzlich nach Manchester, wo er als Dirigent MiX
Sinfonie- und Chorkonzerte in überschwengliche ißty,
eiert wurde. Die Richierkonzerte in London, ^
lufführungen unter Richters Taktstock bildeten äst
unkt der musikverständigl ' Kreise ganz Eng
nglische Universitäten , die in Oxford und die » ^ jj
rnannten Iiichter zu ihrem Ehrendoktor. Obnw^ ft,
eichlich gesegnet, legte Hans Richter einen dem
arein , sich Doktor nennen zu dürfen . Nun 0.
(chen Doktortitel uicdergelegt. Auch
rden sowie ein Geschenk der Kaiserin vontn# *
hier dem Koten Kreuz in Bayreuth , wo et
hren wohnt, überlassen.

Wissenschaft und Technik. Der Charlotte»
:chnischen Hochschule  wurden durch le?
;ung des Kommerzienrats Professor Dr .-J " »'
Hannover 10 000 M. zur Begründung etN̂ -

iitung überrpiesM.,
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scheinen , daß der Sieg  der deutschen Waffen nicht
Ni»,, Eisen, sondern auch durch Gold verbürgt ist. Derchenerfotn ;r. iv, Sov armiert  Molt

Nbend-AuZgabc, 1. Blatt. Seite 3«

£ v!t11 / |UlluLLil UUU.J UUtUJ vJ/üi -W uc .tuuA .yi . M**
-g- ^ >olg bet Anleihen ist geeignet, in der ganzen Welt
li<b>> ^ Aufsehen zu erregen und die strotzende wirtschast-
fj>ig . Wundheit Deutschlands augenfällig zu beweisen. Die
ßlürf̂1 • Mobilisierung ist ebenso rasch und vollkommen ge-
schn die der militärischen Streitkräfte. Das Blatt
Gtitfix ®er ^ofolg der Kriegsanleihen ist eine Taffache, die
hg * » Feinden zu denken geben wird. Die englische Kal-

öurch. die gezeichneten nahezu 5 Milliarden
l at • ^^ >er Haufen geworfen ; und sollte es wirklich

onkommen, daß nur derjenige siegt, der die letzte
dc>« 1. e aufbringt , so wird es sicherlich eher Deutschland als

^otzmäulige England sein.
zi?n "Neue  Freie Presse" betont, daß ein solches finan-

Machtaufgebot und eine solche titanenhafte Muskel-
rassb "'öher noch niemals vorgekommen seien. Dieses Auf-
ber» " zugleich auch unbewußt die Antwort auf die sil-
nun " kugeln des englischen Schahkanzlers sein. Die Zerch-

von über 4 Milliarden ist eine neue Kriegser-
d " ung an England,  das sich vermaß, damit zu
Iiofio en' bak derjenige siegen werde, der die längere Börse
brin' Ereignis ist in seiner Art so groß wie das Voll-

Sen der deutschen Armee in Frankreich.
M ~r te „Zeit " nennt die rasche Unterbringung der Rieseu-

°hne Beh'p^ der in dem europäischen Finanzgeschäfte
„ ®a§ ..Deutsche Bolksblatt" sagt : Der Erfolg der Zeich-

auf die deutschen Kriegsanleihen ist nicht hoch genug
.Zuschlägen. Er ist einem glänzenden Siege  gleich

achten und wird auch den wahnwitzigsten französischen.
A ' schen und russischUhauvinisten als ein Beweis dafür
> ,^u, daß das Vertrauen des deutschen Volkes aus seine im

e stehenden Heldensöhne felsenfest ist.
Grosse Bewunderung in Schweden.

Stockholm, 22. Sept . Die ungeheuren Ziffern der Zerch-
"ug auf die deutsche Kriegsanleihe erwecken in Schweden

ein ^ e Bewunderung.  Man bezeichnet sie als Beweis
ganz ungeahnten finanziellen Stärke Deutschlands.

Bulgarien und die Intrigen Nutzlands.
Was Bulgarien von Rußland hält.

w - T.-ß . Sofia , 22. ©ept. (Nichtamtlich) Eine neu er-
“teiteiip Wv- rx ::— ifnS Wtt» ^ nitig >en

über die

^euoruchen , Gewalttaten , potNl,cyen weoroen unu u.^
don̂ ungen ganzer Völker dargestellt wird, wobei Ströme
^tzen ^ Kvslossen seien. Bemerkenswert unter diesen Auf-
, f ft ist ein Artikel des Historikers Stefanow,  der dre

mit Blut geschriebene Entwicklungsgeschichte des russi-
Reichs behandelt und besonders darlegt, wie das slawi-

Rußland an dem slawischen Polen reiche Henkerünenste
züchtete . Der Verfasser schildert die Rolle des Grafen
b.^ rawiew , den er als Bestie in Menschengestalt
^ »brchnet. Mit wilden Kosakenhorden verwüstete Murawiew

Gefilde Polens und lieh die ganze männliche Bevolke-
Polens an Bäumen aufknüpfen, so daß die Straßen viele

MEter weit mit Leichen behängt waren . Die weibliche Be-
u»? rung der Städte und Dörfer wurde zusammengetrreben

^tmenschden Horden zur Vergewaltigung ausge-

a» ,®Mt anderer Artikel, der Mi lew zum Verfasser hat , zeigt
Hand htstori scher Beweise, daß Rußland den Po litt-

^lR o r d im eigenen Reich wie im Ausland zum
w erhoben hat. Sibirien  wurde nach der Ermor-

r,r.:? kott zwanzig einheimischen Stammesfürsten erobert . In
NWeise  haben sich die Russen gegen die Dynastien der
än 14 u r e i und K o r e a s politischer Anschläge bedient.
tvx:, 'r.^ char a wurden zwei Emire nacheinander ermordet,
v 1 fte das Protektorat Rußlands nicht anerkennen wollten.
tu>, ^ urkestan  lud der russische Generalgouverneur die
Tiŝ "' schen Fürsten , die ihm nicht gefügig sein wollten, zu

1̂ llnb —c. r* •• » . •• «-» . v ^ 03 IT-t-i i-.cvy*ST\'0Vi

*l®8 des ov (u v _ __
Nichretbe ^ an" die Armenischen K̂atholikos Armenien poli

UiJ vUn̂ sie hinterrücks ermorden . Ber der U.nierwer-
Kaukasus  versprach der russische Staat durch m

• schreiben an die armenischen Katholikos Armenien Poli-
• Freiheit, falls die Armenier die Russen im Kampfe

stut r Türken und Perser unterstützten. Nachdem der
^ bezwungen und Rußland die Unterstützung der

sti,s."wr nicht mehr brauchte, vergiftete der russische General
»owT ^ den armenischen Katholikos Nerses in Tiflis und
lr " wm das Handschreiben des Zaren fort . Nach den großen
'Uß̂ 'I ' brmassakres  in Kleinasien im Jahve 1877
"WT beT  russische Mnister des Äußern Lobanow Rstowski,
>hne die Hände rieb : „Wir brauchen Armenien , aber
-olillDenier ." Die von Rußland inszenierten zahllosen
:>Mg. ^ Morde in Persien  seien noch in frischer Erinne-
Itl?; ^ enso habe Rußland den serbischen König
Qff;,7°ud ^ .̂ ^ Königin Draga  durch Agenten derprTnnrbpn lassen. Dre;>* en § t0a in  bestialischer Weise ermorden lassen. Die

a>i Wurden deshalb aus den Fenstern geworfen, damit
von der russischen Gesandtschaft aus von der voll-
i überzeugen könne. . ^

ilt ^ jw das Attentat von Serajewo  sei zweifellos
der russischen Diplomatie vorbereitet worden. Dre

etQ ,Ü̂ W0 des Fürsten Alexander von Batten-
^viorich" des Verräters Radko Dimitriew , sowie die
eieg oft 13 Stambulows durch Werkzeuge der Russophilen
nn ^ .ktsmein bekannt. Das l e tzt e O p f e r der von R u ß-
-vzî -̂ löenierten politischen Morde war der ft-anzöstsche
^ was ^ ° u r tzs, der entschieden gegen den Krieg aufyetre-

die skrupellose Politik Rußlands verdammte. In
^°ri>un7^ 8eit planten die leitenden russischen Kreise die Er-
^vis Königs der Bulgaren , weil sie ihn als ein Hin-
? Wer, " Bestreben ansehen, Bulgarien zu einem blin-
^»ist̂ ^ Leug Rußlands zu machen. Dies beiveise auch der
Ü̂ ntern der russische Gesandte Ssawinsky in letzter Zeit

es mit verdächtigen Elementen konspiriert habe,
L . Ech M5̂ russischen Rubeln gelüstete. ^
, >»>Di «? ^ el Dr . Waskows , „Die Frechheit

w .^ s"  betitelt , sagt : Es sei unglaublich, wie der
iv!. P sandte es wagen könne, die bulgarische Opposition

presse gegen die Regierung und gegen die Kraue aufiUtv!
«und  zum Hochverrat zu verleiten. Ssawinsky sei
^ du'ub dunkle Elemente die Revolution herivorznrusen

Staatsstreich die republikanische Staatsform
Er möge jedoch nicht vergessen, daß Bulgarien

Didi„ ^ s, und daß die Frechheit der degenerierten rusti-
Eig ,̂ u âtie nicht uiigestraft bleiben werde.

^ erberer Artikel befaßt sich mit dem von russischer
Vorwurf , daß Bulgarien Rußland .gegenüber

^ Worin beseht , so sagt der Verfasser, die U n -

dankbar ! eit Bulgariens?  Etwa darin , daß Bul¬
garien Serbien für dessen feigen Verrat an dem Bündnis
nicht Hilfe geleistet hat oder die Landung russischer Truppen
nicht erlaubte , wohl wissend, daß das Betreten bulgarischen
Bodens durch die Russen das Ende der Unabhängigkeit Bul¬
gariens bedeuten würde ? Die russischen Schwarzen Hundert
und deren Werkzeuge in Bulgarien , wie Danew , Geschow und
Radko Dimitriew , müssen zugeben, daß Rußland froh sein
sollte, wenn es von Bulgarien nicht tief gehaßt werde. Zur
Dankbarkeit gegenüber dem tückischen und feigen  Geg¬
ner Rußland  hätten die Bulgaren keinen Grund.

Auszeichnungen.
8. Berlin , 2ö. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Bln . Als

erstes Mitglied der sozialdemokratischen
Parteileitung  hat der Landwehrmann Schwab aus
BayLrisch-Obersranken das Eiserne Kreuz  erhalten . Er
war bisher Leiter einer sozialdemokratischen Jugendorgani-
ation . — Als er ster Bencdiktinerbruder  wurde der
Infanterist Rudolf Hirsch  aus Würzburg mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet. — Der Leipziger Verlagsbuch-
Händler  Hofrat Horst Weber,  der als Oberleutnant der
Reserve im Feld steht, wurde vom Generalkommando des 14.
Armeekorps ins Große Hauptquartier  versetzt und
mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet.

8 . Berlin , 23. Sept . (Eig . Drahtbericht ) Ktr . Bln.
Generalmajor Keim,  der bekannte Vorsitzende des
„Wehrvereins ", ist für eine m i l i t ä r i sche S t e l l u n g ein-
berufen worden und hat infolgedessen den Vorsitz im „Wehr¬
verein" niedergelegt.

Der älteste Sohn des Ministers des Innern v. Loe-
b e l l, der seit dem 1. September dem Verwaltungschef für
Belgien beigegeben ist und bis dahin den Feldzug als
Reserveoffizier des 6. Kürassier-Regiments im Westen mit¬
machen durste, hat für Auszeichnung vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz erhalten . (Der Sohn des Generals  von
Loebell, eines Bruders des Ministers , Oberleutnant von
Loebell vom 3. Garde-Regiment , ist schwer verwundet worden
und liegt im Lager von Döberitz. Er erhielt denselben Schutz
durch den Fuß , den der Vater 1870 bekam.)

Die Beschwerden über die § eldpost.
O Dresden , 23. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Mn.

Der Rat der Stadt Dresden  hat beschlossen, beim Reich s-
kanzler  wegen der mangelhaften Feldpost vorstellig  zu
werden. Er will die anderen Städte auffordern , sich ihm an¬
zuschließen.

# Berlin , 23. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Bln . In
einem Artikel des „B. T." werden die Schwierigkeiten der
Feldpost geschildert und die Unzulänglichkeit der Bestellung zu
entschuldigen  gesucht. Dabei wird mitgeteilt , daß allem
bei der Großen Berliner Sammelstelle täglich mehr als
300000 Sendungen  zu befördern sind, daß allwöchent¬
lich von Berlin aus z. B. an einen  Soldaten an e i n e m
Tage von einer Person 70 Briefe zu 250 Gramm aufgegeben
wurden, und daß ebenso nachweisbar e i n Soldat im Feld an
einem Ruhetag nicht weniger als 50 Postkarten in die Heimat
geschickt habe. Derlei Vorkommnisse seien außerordentlich
häufig . Eine Hauptsache der Schwierigkeiten sei ferner das
rasche Vorgehen unserer Truppen , namentlich der
Kavallerie . An eine Beförderung von Paketen sei auch in ab¬
sehbarer Zeit noch nicht zu denken.

Warme Sachen für den östlichen Kriegsschauplatz.
W- T .-B . Berlin , 22. Sept . (Nichtamtlich.) Das Z e n -

tralkomitee vom Roten Kreuz  hat , wie bereits be¬
kanntgegeben, sehr reichliche Sendungen warmer Sachen so¬
wie Labe- und Genußmittel schon vor 16 Tagen nach dem
östlichen Kriegsschauplatz  gebracht . Die nun vor¬
liegenden Berichte gehen dahin, Laß es den führenden Herren
gelungen ist, mit sieben Automobilen bis zu den fechtenden
Truppen zu gelairgen und dort wiederholt Gaben abzugeben.
Am 22. September wird ein weiterer großer Transport von
warmen Kleidungsstücken, Zigarren , Zigaretten , ^Fußschutz-
unb Heilmitteln sowie anderer wertvoller Materialien nach
dem Westen abgehen. Es wird mittels 10 Automobi¬
len  Spenden an die bisher mit Liebesgaben am^wenigsten
versorgten Korps zu bringen suchen. Ein dritter , ähnlich zu¬
sammengesetzter Transport verläßt wenige Tage später Ber¬
lin um sich zu einer anderen Armee im Westen  zu
vegeben. Endlich ist für Ende dieser Woche die Abreise eines
großen A u t o m o b i l ko r p s zu den östlichen Ârmeekorps
vorgesehen. Sie alle werden jeweils bei der Rückfahrt von
der Truppe zu den Materialiendepots sich durch Mitnahme
Verwundeter  zu den rückwärtigen Hilfsstationen n ü tz-
lich zu machen suchen, vorausgesetzt, daß die Militärbehörde
ihre Üwterftützung in Anspruch nehmen will.
Der Besuch der Erzherzogin Augusta bei Freund und Feind.

W. T .-B . Budapest, 23. Sept . (Nichtamtlicĥ Die Erz-
berzogin Augusta  besuchte gestern nachmittag die im Gar¬
nisonsspital 16 untergebrachten Soldaten . Die Erzherzogen
wandte sich mit gütigen Worten an jeden einzelnen Kraulen.
Ihre ermunternden Worte heiterten die verwundeten Sol¬
daten augenscheinlich auf . Gelegentlich ihres Besucheŝ im
Garnisonsspital besuchte die Erzherzogin auch diejenigen
Spitäler , wo verwundete Kriegsgefangene gepflegt werden.
Die Erzherzogin hatte auch für die Kriegsgefangenen Worte
des Trostes und der Ermunterung . Sie erfreute die Kriegsge¬
fangenen durch tröstende Ansprachen und wies ihre Beglei
tung an, unter die Kriegsgefangenen Zigarren und Zigaret^
ten zu verteilen . Die Kriegsgefangenen begleiteten mit von
Dankbarkeit tränenden Augen die Erzherzogin durch das
Spital während des Rundganges . Den Kriegsgefangenen
wird der Tag unvergeßlich sein, an dem ein Mitglied der
Herrscherfamilie auch für die feindlichen Gefangenen sich
interessierte.

Sozialdemokratische Feldzugsteilnchmer in Leipzig.
■W. T --B . Leipzig, 23. Sept . Die sozialdempkratische

Pavteiorganisation des Leipziger Bezirks (11., 12., 13. und
14. Landtagswahlkreis ) hat eine Erhebung  veranstaltet,
wie viele ihrer Mitglieder zu den Fahnen einberufen worden
sind. Das Ergebnis stellt fest, daß von 40 934 männlichen
Mitgliedern insgesmnt 10 835 im Felde stehen, das sind
28 Prozent.  Es werden also mehr als drei kriegs¬
starke Regimenter  von der sozialdemokratischenPartei
organisation in Leipzig gebildet.

Gefangcnen -Lager für Engländer.
lss. p . 6 - In Döberitz  werden zwei Gefangenen -Lager

für je 10 000 Engländer eingerichtet.
Deutsche Hilssmassnahmen für belgische Industriestädte.
W . T .-B . Berlin , 23. Sept . Die deutsche Zivilverwaltung

in Belgien hat der Stadt Charleroi,  die sich ergeben hat,
l Getreide zur Verfügung  gestellt , damit die arbei¬

tende Bevölkerung erirährt werden könne. Ähnliche Maß¬
nahmen werden für die Nachbarplätze M o n s und H a l l ö
usw. getroffen.

Die französische Sprache in Strassbnrg.
Strassburg , 21. Sept . Eine Bekanntmachung . des

Gouvernements warnt  vor 'dem Gebrauch der frmrzösischen
Sprache wegen der G e f a h r der V e r h a f t u n g .auf Grund
des Verdachts der Deutschfeindlichkeit.

Die dänische Minensperre im Grossen Belt.
W . T .-B - Kopenhagen, 28. Sept . (Nichtamtlich.) Zu der

von der „Agence Havas " verbreiteten „Temps -Meldung
über dänische Minen im Großen Belt bemerkt̂ die hiesige
Presse gleichlautend: Die Erklärung des „Temps zeigt, daß
das Blatt sich vollständig darüber klar ist, daß die Minen-
sperre im Belt eine in jeder Hinsicht berechtigte Neu¬
tralität smatznah me  ist . Gegenüber den anderen
Bemerkiliigen des Blattes inüsseii wir wieder unterstreichen,
daß wir hier in Dänemark darüber einig sind, eine loyale
Neutralität zu bewahren, und daß man davon ausgeht , daß
diese Neutralität von allen Seiten respektiert wird.

Der internationale Sicherheitsbre'nst zur See eingestellt.
W. T .-B . Christian !«, 23. Sept . (Nichtamtlich.) ^ Der

Minister des Äußern gibt bekannt, der englische Gesandte
habe mitgeteilt , daß der internationale Sicherheitsdienst zur
Vernichtung gefährlicher Wracks usw. in den nordatlantischen
Gewässern vorläufig eingestellt sei.

Die schrecklichen Verwüstungen der Russen
in Ostpreußen.

W-T .-B . Berlin , 23. Sept . Von seiner Fahrt in die Um¬
gebung von Suwalki  berichtet der zum östlichen Kriegs¬
schauplatz abgesandte Sonderberichterstatter des „23. T." : Die
Fahrt geht durch Insterburg nach Gumbinnen.  Die
Felder und Äcker, die die Chaussee begrenzen, waren der
Schauplatz heftiger 5kämpfe am Ausgang der vorletzten Woche.
Die Stadt Gumbinnen selbst hat nur wenig gelitten . Zwi¬
schen Gumbinnen und Stallupönen aber liegen sämtliche
Häuser in Trümmern.  Nichts ist erhalten geblieben.
Stallupönen ist nicht so schrecklich verwüstet, als zuerst ver¬
mutet wurde. Eydtkuhnen,  das an die 6000 Einwohner
zählte, besteht nicht mehr;  nur Ruinen und nur selten
lebende Wesen erblickt man . Gleich dem deutschen Teil von
Eydtkuhnen besteht der russische Teil Kibarty nicht̂ mehr, auch
hier nur Ruinen . Der Bahnhof ist erhalten geblieben. Mit
Kibarty und Wirballen beginnt Rußland . Entsetzliche
Wege!  So daß 'unser Auto plötzlich Sprünge wie ein ge¬
lernter Akrobat macht. Wir ziehen die Wanderung zu Fuß
vor. Weite Felder rechts und links. Hier muß der Rück¬
zug der Rusen in volle Flucht  ausgeartet sein.
Tote Pferde in Massen, Hunderte von Karren , Prohkasten,
Baucrnwagen , ganze Haufen von unbenutzten Patronen , Ge¬
fährte für Scheinwerfer und für Telegraphie , Decken und
Geschirr liegen auf den Feldern.

v. Hindenburgs Dank.
Für die ihm verliehene Doktorwürde hat Generaloberst

v. Hindenburg der Universität Königsberg mit folgendem
Telegramm gedankt:

„Der Königlichen Albertus -Universität spreche ich für die
mir durch Verleihung der Würde eines Ehrendoktors be¬
wiesene Ehrung meinen herzlichsten Dank aus . Nächst Gott
dem Allmächtigen verdanken wir den Sieg der unver¬
gleichlichen Ausdauer und Tapferkeit der
unterstellten Truppen.  Mit den besten Wülischen
für das Wachsen, Blühen und Gedeihen der Albertina

v. Hindenburg,  Generaloberst ."
Unser Botschaftspalais in Petersburg „aus edlen Gründen"

geplündert!
Stockholm, 21. Sept . Wie die „Rowoje Wremja " meldet,

wurde das Gesindel,  das wegen der Plünderung der
deutschen Botschaft in Petersburg verhaftet war , wieder auf
freien Fuß  gesetzt. Der Untersuchungsrichter hat angeb¬
lich festgestellt, daß die Leute nicht aus Plünderungssucht,
sondern aus edlen patriotischen Gründen  ge¬
handelt hätten . Außerdem berichtet das Blatt höchst wahr¬
heitswidrig , daß Hofrat Kattner erst einige Tage nach der
Plünderung getötet worden ist.

Die Begeisterung für Deutschland in Ungarn.
W .T .-B . Maros Basarhely (Ungarn ), 22. Sept . (Nicht¬

amtlich.) Der Bürgermeister Hofbauer beantragte in der
Generalversammlung der Stadt Maros -Vasarhelh, der größ¬
ten und verkehrsreichsten Straße , die bisher S . Georgsgasse
hieß, den Namen Kaiser - Wilhelm - Stratze  zu
rr0bgn

W. T .-B . Neusohl (Ungarn ), 22. Sept . (Nichtamtlich.)
In der hiesigen Kaserne ist ein Spital  für 600 Verwundete
eingerichtet worden. Infolge der Anregung des Obergespans
Kuerthy ist es durch Mitwirkung aller Gesellschafts¬
kreise  möglich geworden, 2000 Verwundeten eine muster¬
gültige Verpflegung angedeihen zu lassen. Das Publikum
spendete große Mengen von Gegenständen für die Sprtak-
einrichtung.

Die Unruhen in Marokko.
□ Madrid , 23. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Mn . Aus

Tanger wird gemeldet, dass die Unruhen unter den Marokka¬
nern i in m e r m c h r um sich greifen. Ein farbiger Polizei¬
posten bei Olivarcs wurde von Marokkanern angegriffen und
die französischen  Polizisten waren genötigt, den Posten
aufzugeben.  Fünf Polizisten sielen als Gefangene
in die Hände der Rebellen. Die Mauren zogen sich dann rn
ihre Schlupfwinkel zurück und konnten bisher nicht ergriffen
werden. Die Garnison von Tanger soll verstärkt werden.

Rnisnli ermordet?
□ Madrid , 23. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Mn . Aus

Algeciras wird gemeldet, daß Reisende, die aus Ceuta  ein-
getrofsen sind, berichten, daß der berüchtigte marokkanische
Häuptling Raisuli der den Spaniern im Riffgebiet außer-
ordentlich viel zu schaffen gemacht hat , tn der Nahe von
Tanger in einem Streit erschlagen worden sei. Eine Bestan-
gung ist bisher nicht erfolgt.

Der Kampf um Kiantschau.
Peking, 20. Sept . Die Deutschen berichten, eines ihrer!

Flugzeuge habe gestern eine Bombe geworfen, die 30 Japaner
tötete und mehrere verwundete. Die Japaner nähern  sich
der Festung Tsingtau . ^ .. .

Tokio, 21. Sept . (Havas .) Amtlich. Die Japaner sind
in der Bucht von L a o - S h i a n gelandet. Sie haben am
Freitag Wangho-Huang angegriffen , 13 Meilen ösürch von
Tschimo. Die Deutschen muhten diese befessigte Stellung
aufgeben.
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Der erste gefallene Offizier in Kiautfchau.

W. T.-B. Peking, 22. Sept . (Amtlich.) Als erster Offi¬
zier fiel, wie amtlich bestätigt wird, bei der Verteidigung von
Tsingtau, der zweite Sekretär der Gesandtschaft in Peking,
Frhr . v. Riedesel zu Eisenbach,  Leutnant im dritten
Garde-Ulanen-Regiment.

Französische Drohungen gegen Holland.
Rom, 2t . Sept . Der „Temps " erläßt in einem Artikel

Drohungen gegen Holland, da dieses in Amsterdam und
Rotterdam vermöge der Moklertätigkeit der holländischen!
Bürger den deutschen  A u s l a n d h a.- d e l, den Eng
land verboten habe, dennoch ermögliche und gsnz besonders
beträchtliche Ausfuhr von Zuckerrüben nach Nordamerika zu-
zulasten scheine.

Wie die Engländer eine Armee schaffen wollen.
Berlin , 21. Sept . Nach einer Meldung aus London Hai

die englische Negierung allen Behörden Großbritanniens
aufs strengste jede Maßregel zur Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit  verboten , so lange nicht die Werbungen
für das englische Ersatzheer beendet seien! Das heißt also,
die englische Regierung droht, die englischen Arbeiter und
ihre Familien verhungern  zu lassen, wenn die Arbeiter
sich nicht für die Armee anwerben lassen! Wird das eine
Kriegsbegeisterung geben!

Die „Agence Havas " wieder in Paris.
Stockholm, 21. Sept . Die „Agence Havas ", welche gleich¬

zeitig mit der Regierung nach Bordeaux  übergesiedelt
war , hat ihr Hauptkontor wieder nach Paris verlegt.

Weitere Rcscrvistencinbcrufnngcn in Italien.
Mailand , 21. Sept . Der „Secolo" kündigt an, daß von

einigen Waffengattungen fünf weitere Jahrgänge
dieser Tage einberufen werden.

Eine russische Trikolore.
London, 20. Sept . Wie der „Daily Telegraph " aus

Petersburg erfährt , hat der Zar die Ermächtigung zu einer
neuen russischen Nationalfahne  erteilt , mit den
kaiserlichen  Emblemen auf der russischen Trikolore.

Einberufung griechischer Reservisten.
A Mailand , 23. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Bln.

Wie die „llnione " meldet, haben die griechischen Konsulate
in Mailand und Turin an sämtliche griechischen männlichen Un¬
tertanen im Alter von 18 bis 46 Jahren Einberufungsbefehle
ausgegeben.

Mittwoch, 23 . September 1914 Nr. 4 *■
werden, entsprechen wird." Der Befehl erschien mir 18. Sep-
m „Straßburger Post". Das Landwehrregiment
Nr. 80 hat über 14 Tage unter großen Entbehrungen ge¬
kämpft und große Verluste gehabt.

Die Verluste des 18. Armeekorps.
lA b kü r z u n g e n : verw. — verwundet, leichtv. — leicht ver.

mundet, schwerv. — schwer verwundet,
verm. — vermißt, gef. — gefangen.!

(Aus der 30. Verlustliste.)
Feld-Artillerie-Regiment Nr. 25. Darmsiadt.

1. Abteilung.
1. Battr .: Leutn . d. R. Mornewog (Darmsiadt ) schwerv. ;

Leutn. d. R. Stumpf (Darmstadt ) tot ; Secg. Robe (Winters
falbe) tot : Kan. Wissig (Niederslörsheim) tot ; Kan. Eller
(Dolgelshcim) tot ; Kan. Lender (Darmstadt ) leichtv. ; Kan.
Fritsch (Hering) schwe.v. ; Res. Barsch (Königstätten) schwerv.;
Res. Bersch (Jugenheim ) schwerv. ; Res. Weingartner (Pfung¬
stadt) tot : Kan. Rnpp (Selters ) leichtv.

2. Battr . ; Hauptm . v. Schölten leichtv.; Kan. Stürtz tot;
Res. Hein tot : Unterofs. d. R. Schneider leichtv. ; Gefr. Schmal¬
bach (Gelsenkirchen) leichtv. ; zvan. Buchhalter (Gondelsheim)
leichtv. ; Kan Seid (Worms) schwerv. ; Res. Heß leichtv.; Res.
Jox (Oberbessingen) schwerv. ; Kan. Ssitz leichtv. ; Gefr Schott
ieichtv: Res. Lautenschläger leichtv. ; Gefr. Löwel leichtv. ;
Tromv. Kracht leichtv.

3. Battr . : Hauptm . v. Consbrnch tot ; Fhnr . a. D. Habicht
(Da mstadt) leichtv; Unteroff. Maaßberg vcrw. ; Unteroff.
Stemmer (Darmstadt ) leichtv. ; Gefr. Bender (Effolderbach)
leichtv.; Kan. Graf leichtv. ; Kan. Hinterlang schwerv. ; Kan.
Bisset (Offenbach) leichtv. ; Kan. Dreher (Hanau ) tot ; Kan'.
Becker (Darmstadt ) tot ; Kan. Selzani (Vöhu tot ; Kan. Twar-
towski (G.iesheim) tot ; Kan. Hammer (Darmstadt ) tot ; Kan.
Fischer tot.

Leichte Munitionskolonne:  Hauptm . Eonzen
(Koblenz) leichtv.

. 2. A b t e i l u n g :
4. Battr . : Vizewachtm . Beckevle (Biblis ) leichtv.; Kan.

König (Iserlohn ) schwerv. ; Res. Day (Offenbach) tot ; Kan.
Bretz (Gensingen) schwerv. ; Kan. Schmidt (Offenbach) schwerv.;
Gefr. Bauer (Offenbach) schwerv.

5. Battr . : Oberleutn d. R. Dauber schwerv. ; Kan.
Most (G oßen Englis ) leichtv. ; Kan. Herdt (Groß-Gerau)
leichtv. ; Res. Sptering (Stöckel) leichtv. ; Res. Pfeiffer (Rohr¬
bach) tot : Kan. Frtederich (Nordheim) leichtv; Vizewachtm.
Becker (We sau) leichtv. ; Einj .-Freiw . Unteroff. Thomas (Cre-
feld) leichtv. ; Kan. Bergmann (Kattcnstroyt) schwerv.; Kan.
Wißner (Deckenbach) tot : Kan. d. R. Jonas (Weißkirchen) tot;
Kan. d. R Birk (Heringen) tot ; Kan. Berz (Sörgenloch)
schwerv; Mn Rodenhäuser (Ober-Ramftadl ) leichtv; Kan.
Köhler (Freien -Steinau ) leichtv. ; Kan . Koverzin (Arolsen)
leickstv. ; Kan. Ganzer ! (Alsbach) schwerv.; Gefr. d R. Cloos
(Frankfurt a M.) leichtv. : Gefr. d. R König (Weiterode)
leichtv: Unteroff Dehns (Darmstadt ) leichtv. ; Gefr. Misar
,(Gelnhaar ) leichtv. ; Ref. Lrtel (Ofsenbmv) leichtv. ; Res.
K onenberger (Dietelsbeim) leichtv. ; Kan Dörr (Rünbach)
leichtv; Kan. Kreutz (Nieder-Erlenbuch) leichtv. ; Kan. Susan
lOffenbach) lerchtv; Res. Fischer (Lorsbach) leichtv. ; Gefr
Schmldt̂ (Gießen) leichtv

Leichte Munitionskolonne:  Kan Sander
lMettenheim) tot ; Kan. Schuchardt (Wallersdorf) tot.

Berichtigungen:
Jnfautcric -Rcgimcnt Nr. 88, Mainz und Hanau.

Leutn. Merbach nicht tot, sondern verwundet.

Garde-Korps. Angehörige ans dem RcgieritngsvezirkWiesbaden.
1. Garde-Regiment z. F ., Potsdam.

Gefr Wctzöl (Haiger) leichtv ; Gren Kol, (Neuweilnau)
schwerv,; Unteroff. Mack (Rennerod) schwerv. ; Gven. Bramann
(Hofbeim) leichtv.

Ku§ § Laöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Lin Dank an unsere Truppen.
General der Infanterie v. Eber Hardt  erläßt folgen¬

den, auch an das Landwehrregiment Nr . 80 « richteten
Korpsbefehl:

„Allen Herren Offizieren , Sanitätsoffizieren , den Unter-
offizieren und Mannschaften des Korps spreche ich für die in
den vergangenen Tagen unter den schwierigsten Verhältnissen
getanen Leistungen, für ihre Tapferkeit im Gefecht, für ihre
Ausdauer in dem gebirgigen, seit einigen Tagen fast ungang¬
baren Gelände meine Anerkennung  und meinen Dank
aus . Tlas Korps hat heute auf der ganzen Linie  den
Feind zurückgeworfcn und mehrere hundert  Gefangene
gemacht. '

Ich habe die feste Zuversicht, daß es auch den weiteren
ernsten und schweren Anforderungen , die an uns herantreten

verwundete Kchtziger
Nach der Verwundetenliste der hiesigen „Auskunstsstelle

uver im Feld stehende nassauische Soldaten " („Loge Plato ")
;regen weiter die folgenden Angehörigen des Jnfanterie -Regö-
ments Nr. SO in Wiesbadener Lazaretten : Richard Arndt aus
Bebra, Johann Andres aus Winkel, Adolf Bender aus Unter-
uederoach, Franz Bender aus Eltville, Offizierstellvertreter
jdUftUs Baumann aus Wiesbaden, Karl Busch aus Bierstadt,
Einähriger Wilhelm Born aus Wiesbaden, Karl Brandscheid
aus Geisenheim, Johann Christ aus Rüdesheim, Heinrich
^oringer aus Ostrich, August Diehl (3. Komp.), Joseph Fiedler
aus Wiesbaden, Karl Fischer aus Wiesbaden, August Fahr -en-
berg aus Wiesbaden, Feldwebel Rudolf Fischer aus Wies¬
baden, Johann Garblich aus Waldrohrbach, Andreas Grebert
aus Eltville, Wehrmann Haste (L. R. 11. Komp.), Johann
Hartmann aus Hochheim, Heinrich Haas aus Niederwalluf,
Heinrich Hill aus Wiesbaden, Gefreiter der Maschinengewehr¬
kompagnie Julius Krist, Simon Knopp aus Kiedrich, Alwin
^ ^ ber aus Igstadt , Georg Müller aus Frauenstein , Joseph
May aus Bleidenistadt, Joseph Muth aus Weilbach, Unter-
afftzier Valentin Müller aus Frauenstein , Unteroffizier
Oppermann aus Hattingen , Wilhelm Roth aus Lenzhahn,
Heinrich Rackh aus Schierstein, August Reitz aus Frauenstein,
Karl Roß aus Wiesbaden, Joseph Schmitt (E. B.), Georg
Sselgen aus Evbenheim, Adolf Schaaf aus Igstadt , Martin
Schäfer aus Wiesbaden, Heinrich Sturm aus Dotzheim, Ge¬
freiter Heinrich Treisbach aus Biebrich, Johann Vogel aüs
Flörsheim , Joseph Wildma-nn aus Rüdesherm und Auaust
Weber aus Erbeuheim.

Die,,Tagblatt " -SamniIungen.
Für das Rote Kreuz sind ferner eingegangen : Frl . A. G.

5 M „ F. W. 10 M., Kempers, für Liebesgaben 5 M„ B. u.
H., Spielkasse, 20 M., zusammen bisher : 16 831 M. 13 Pf.

Für die Ostpreußen sind eingegangen : Hanptmann a. D.
M. Werner 100 M., Frau Santtätsrat Hartmann 20 M., Pro¬
fessor Dr . Schneider 5 M., Frau W. S . 10 M.. Frau
Martlnengo 40 M., Frau Dr . Oskar Tietz Wwe. 100 M
Direktor a. D. C. Brück 60 M„ Kanzleisekretär 6 M.,
I . Keller 6 M., „Verein der Schuhwarenhäudler Wiesbaden
und Umg., E. V.", 50 M„ Wwe. Fr . P . 20 M., Frau Kraiker
10. M., Frau Julius Hirsch 5 M., Schwester G. H. 5 M„ Ge¬
schäftsführer Emil Müller 10 M., Dr . Reiny 10 M„ Hugo
Meyer 8 M., W. St . 16 M., Winter 6 M., Esch 100 M., Musik-
lehverin Frl . R-ichard, Walkmühlstraße, 6 M., Generalleut¬
nant a. D. v. Mntzschefahl 20 M., E. St . 5 M., Karpinski
50 M., L. C. 10 M., Wehrmann Gefr . Stern 4 M„ Frl . I.
10 M„ Sprachlehrerin Frl . L. 10 M., Dr . med Heß 20 M„
B. u. H., Spielkasse, 20 M., zusammen bisher 21 279 M. 80 Pf.

Für die Nationalstiftung gingen ein : Von dem Lehrer¬
kollegium der städtischen Oberrealschule durch Direktor Dr.
Höfer an Prüfungsgeldern 130 M., Frau A. R. 10 M., zusam¬
men bisher : 1232 M. 65 Pf.

Für die Elsässer sind eingegangen : Professor Dr . Schneider
6 M., Frau Martinengo 20 M„ Esch 50 M., Geschäftsführer
Emil Müller 10 M., A. K., Wiesbaden, 2 M., zusammen bis¬
her : 387 M.

Für die KriegSheimarbeit gingen ein : Ungenannt 2 M.,
Frl . A. G. 5 M., zusammen bisher : 341 M. 80 Pf.

Für die zurückgebliebenen Familien der österreichischen
Krieger gingen ferner von A. K., Wiesbaden, 3 M., zusam¬
men bisher 58 M., ein.

— Das Eiserne Kreuz. Der Oberleutnant und Adjutant
der zweiten Abteilung des Reserbe-Feldartillerie -Regiments
Nr . 25 Otto Fresenius,  Sohn des Geh. Regierungsrats
Professor Dr . H. Fresenius in Wiesbaden, wurde mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Dieselbe Auszeichnung wurde
zuteil : dem Leutnant und Adjutanten Nowak,  Sohn des
hiesigen Königl. Konzertmeisters Nowak, und der Oberst
z. D . und Kommandeur der Munitionskolonne und des
Trains beim Generalkommando des 18. Armeekorps
M o y z i sche w i h von hier.

— Ein Nachruf. Im „Militärwochenblatt " finden wir
folgenden Nachruf: „In den Gefechten vom 1. bis 10. Sep¬
tember d. I . starben den Heldentod  ftir Kaiser und
Reich: Hauptmann R e m h, Oberleutnant Walther,  die
Leutnants K o n z e, Steiner , Scharff,  W ü st, die Osfi-
zierstellvertreter Hopfner,  H a h n. Das Offizierkorps be¬
trauert tief den Verlust dieser treuen Kameraden und wird
ihr Andenken stets in Ehren halten . Das Offizierkorps des
Landwehr-Jnfonterie -Regiments Nr. 80: I . A.: v. Gugel,
Oberstleutnant und Negimentsführer ."

— Ein Neunzigjähriger . Ein bekannter Wiesbadener , der
FeldgerichtsschöffeAugust D i e tz, begeht heute seinen neun¬
zigsten Geburtstag.  Das F eld  g er  ich t, dessen Mit¬
glied Dietz seit 28 Jahren ist, und mit ihm eine Vertretung
des Magistrats  und Justizrat Dr . AI b e r t i als Vertre¬
ter der Stadtverordneten -Versammlung statteten dem ver¬
dienstvollen alten Herrn heute vormittag ihre Glückwünsche
ab. Herr Dietz steht seit vielen Jahrzehnten im Vordergrund
des öffentlichen Lebens. Lange Jahre war er Mitglied des
Bürgerausschusses, ferner betätigte er sich im „Verschöne¬
rungsverein ", in der Armenvcrwaltung und auf anideren .Ge¬
bieten des Gemeinwohls.

— Ein glänzendes Ergebnis . Wie uns die Kurver¬
waltung  mitteilt , hat der von ihr am 13. September ver¬
anstaltete volkstümliche „Deutsche Abend"  einen Rein¬
gewinn  von 1317 M. ergeben. Das ist ein glänzendes Er¬
gebnis, das zur öfteren Wiederholung der Veranstaltung er¬
muntert,. Die 1317 M. wurden von der Kurverwaltung als
zweite Rate dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz zur Ver¬
fügung gestellt.

— Vereidigung von Kriegsfreiwilligen . Am vergangenen
Sonntag wurden die hier eingetretenen Kriegsfreiwilligen
vereidet. Es befanden sich unter ihnen nicht nur Preußen
und Hessen, sondern auch Braunschweiger, Bayern , Sachsen,
Hamburger usw. Die Leute wurden auf die oberste Militär¬
gewalt ihres Heimatstaats vereidet.

— Städtische Speiscanstaltcn . Zu den bereits im Betrieb
befindlichen städtischen Speiseanstalten Steingasse 9, Scharn¬
horststraße 26 1 und Hellmuudstraße 25 tritt noch eine
weitere Anstalt,  und zwar in dem Hause Schwalbacher
Straße 8. Wir verweisen auf die Bekanntmachung des
Magistrats in der vorliegenden Nummer des „Wiesbadener
Tagblatts".

— Die Anskunftsstelle in Rechtsfragen für
von Kriegern, die im Königl. Schloß, 2. Stock, eröffnet
' “ " “ ' ' bereits soWfreut sich, trotz der Kürze ihres Bestehens,
Zuspruchs, daß das Bureau nunmehr täglich, mit Au)>+.,
des Sonntags , von 11 bis 1 Uhr geöffnet ist. Es sei
lich darauf hingewiesen, daß lediglich Angehörige Ma:

scbKriegern , die der Roten-Kreuz-Fürsorge unterstehen, rn
Rechtsauskunftsstelle beraten werden. Alle anderen ™ 11
mittelten finden noch wie allabendlich von 6 bis 7 Uhr |jni
geltliche Auskunft in Rechtsfragen im „Verein für AuskeEm
in der Schwalbacher Straße . Der „Verein für Auskunft -" "
sich dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz angeschlossLN.

Die Ausbildung der Kriegshunde. Die Kriegŝ ^
die, wie wir bereits -mitteilten , am 30. d. M. zur Berfü̂ M,
der Heeresverwaltung stehen, werden zurzeit noch ausE ' » rar

■ ' " " ' - - ■ Ŝ l»Die ^Kurse unterstehen der Leitung des berittenenrtTPT.ff PY*S fl n l 'tAnviAn,-. CIv-S/iv, t, >,Meisters. Krieg.  Übungen finden an verschiedenen$ „ ?on
Mittagen, bald im „Rabengrnnd ", bald an einer anokMAr
Stelle des Waldes statt. Sie bestehen darin , -daß eine SM
an entlegenen Stellen versteckter Leute von den Hundeö
suchen sind. Besonders verdient um die Ausbildung...
Hunde hat sich Rentner A. C. A r n d gemacht, tvelcher>0- v?
allein die nötigen passiven Kräfte für die Übungen stelltf «r
bezahlt, sondern auch für besonders gute Leistung Pr äM^ ^

noch
zur Verteilung bringt . Wie gut die Leistungen der
sind, geht aus der Tatsache hervor, daß bis jetzt
einen Bevwundeten markierender Mann von ihnen
worden ist. Herr Arnd hat seine Bereitwilligkeit erklärt,/" . ^
bei der Ausbildung weiterer Hunde seine hilft-eiche Hnr" ^
leihen.

— Rheingaucr Obstmarkt. Der seit mehreren Jahr ^ ^
Wiesbaden stattfindende „Rheingauer Obstmarkt", tri,
vom „Rheingauer Verein für Obst-, Wein- und Gartens , ^
veranstaltet und geleitet, wird auch in diesem Jahre iwäe:

wiederum stattffE^^ e,„Friedrichsho  f", Friedrichstraße,
und zwar am Freitag , den 2. Oktober. Die reiche |(t
dieses Jahres und die vorzügliche Qualität der Rheingo",,
Früchte bürgen für eine gute Beschickung des Marktes
in Tafel - wie auch in Wirtschaftsobst, so daß der Bedarfs
Winterobst für jeden Haushalt hier gedeckt werden kann-
Verkauf des Obstes beginnt am Markttag um Uhr "
mittags.

Jmmobilienversteigcrung . Vor dem hiesigen
richt wurde ein Wohnhaus mit Hofraum (ehemals Gärtnf^
im Distrikt „Königstuhl" der hiesigen Gemarkung , ftidŜ A
lich geschätzt im Jahre 1910 zu 34 000 M., versteigert^

iß

dem Anwesen ruhten zwei Hypotheken, eine zu 25 000 *
eine zu 15 000 M. Das Höchstgebot mit 16 700 M. bar
die Inhaber der ersten Hypothek, die Eheleute Gärtn -er ^
fried Mänecke von hier , ein. Rechte bleiben nicht
Für die -eventuelle Verkündung des Zuschlags wurde
aus den 5. Oktober angesetzt. .

Letzte DrahLberichte.
Ein Protest gegen die schlechte Behandlung der beutst

Gefangenen in Brest. jjj
hd . Hamburg , 23. Sept . In einer Versammlung' -^

hier in der Chrisiuskirche abgchalten wurde, ist
worden, ein Schreiben an den deutschen Kaiser und,vN
Auswärtige Amt mit der Bitte zu richten, sich für die
scheu Gefangenen in Brest verwenden zu wollen. j0
Dr . Siebet  erhielt auf seine persönliche Vorstellung^ ,
Ausivärtigen Amt den Bescheid, daß nach den bisherigen
Mittelungen die schlechte Behandlung . der KrregsgefaNS^
sich auf den ersten Tag beschränke,  am zweiten ^

ten Tage aber besser geworden zu sein scheine. Man o
daß es gelingen werde, den begründeten Beschwerden a
helfen. *

Französische Dumdumgeschosse im serbischen H^ '
lid. Scrajewo , 23. Sept . Bei Verwundeten und ,

töteten der reguläre » serbischen Truppe » wurden Dnw^ K
geschoffc gefunden, die fabrikmäßig hergcstellt werben,
den in den illustrierten Blätter » wiedergegebencn * ...
graphien sind die bei Franzosen gefundenen Dum!^ ndu>n^
schosse mit den serbischen vollkommen identisch; daraus *{f,
hervor, daß die serbischen Dumdumgeschossefranzösische v
kirnst sind.

XX Genf, 23. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Ktr.
Nizza soll der russische General Obolen
dort eine Villa bewohnt, in einem Tobsuchtsanfall
Gattin getötek  haben.

W6lterfc>6richte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

. September , § 8 Irr vonniUa ? *'
= ■( ehr Uültf , 2 .= leicht , 3 = schwach , 4 = mi« s 5 =: frisch , 6

7 = rlr51,8 = st 'irmisch , 9 — Sturm , 10 — starkerStorrn^
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Handelsteil.
französische Kriegsschulden.

^ einem Aufsatz aus der Feder des Pariser Journalisten
schien .Y' der am 3. September d. J. un „Journal ‘ er-
für J ?} wird naehgewiesen, d'aß Frankreich seit 1793

444. Mittwoch, 23 . September 1914. Wiesbadener Tagblatl Nbend-Ausgabe , 1. Blatt. Seite 8.

nir q«: nacngewiesen, u<uj  rnuuvi ^ n
Anleik ne  Kriege bis jetzt insgesamt 16 Milliarden Franken
Um en  hat aufnebmen müssen. Diese Ziffer ist gerade jetzt
leUe * nferessanter, da in Kürze das „Grand Livre“ wohl eine

große Kriegsanleihesumme verzeichnen müssen wird.
fanzfv1"3? um den Betrag der bisher aufgenommenen
iäch«i . en  Kriegsanleihen rechnerisch, festzustellen, zu-
Iw ' daß die Gesamianleiheschuid Frankreichs^seit der
ran?" *arn bort geschaffenen Vereinheitlichung sämtlicher
18loq SIf???e.r Schulden durch das „Große Buch" (1793'
p0n~ Eltonen Franken ausmachte, was einem Nennwert
iftrL ^ Millionen Franken entspricht. „Hiervon , so
'äs«» er aus’ »sind 5 Milliarden niemals in unsere Staats-
bhn n ê̂ ossen> wodurch unsere Schulden natürlich um so
in,,. U®r gewachsen sind.“ (Gemeint ist die Krdegsenlschädi-

dle  Frankreich 1871 an Deutschland zahlen mußte.)
|jr"f! wan von den ^leihen , die für öffentliche Arbeiten und

Zu Decku ng von Budgetdefizits aufgenommen worden sind,
«H,7 ergibt sich, daß seit der Schaffung des „Grand Livre“
Frjo re  1793 die französischen Kriege etwa 16 Milliarden

an Anleihen erfordert haben, und zwar verteilen sich
hunen-folgendermaßen:

Krioffp Nominalkapital
34« 800 000 Fr.

2 602 966 000 „
80 000 000 „
78 374 000 „

2 201507 000 „
852 738 000 „
474978 000 „

triall  5 er  ersten Republik
Ct c6S ersten “ ‘
^ 'scher Krieg

U 5
ersten Kaiserreichs . . .
Krieg . . -
und levantinischer Kriegbischer
. .

CS?«* « Krieg, Manisch,
satii... ^  _

2llge“ Ms Folge des mexikanischen Feld-

Ifril, wrieg . i
le^ an!scher  Krieg . . i . . .
„„fMsation und Ergänzung der Bewaff-uaf! als " ■ ' ' ~ ’ ’

t fUgez .
&. Vfln 1870In“Expedition

650 477 C00
8 247 709 000

265 000 000
Insgesamt 15 800 549 000 Fr.

Eörsen.
wf T--B- Berlin, 22. Sept. Im Einklang mit den bisher
ä*}, Tüchten Nachrichten über die .Entwickelung der kriege-

. Krclgnisse im Westen hat sich in den Kreisen der
hoher eine recht hoffnungsvolle Stimmung heraus-

Sorfer. .' lm freien Verkehr hat sich für ausländische Geld-
*- ldea1nd  Banknoten am Geldmarkt für Privatdiskonten nichts

Industrie und Handei.
W. T.-B. Zur Wiederbelebung der Industrie. Berlin,

23. Sept. (Eig. Drahtbericht) Der Verband der sächsischen
Industriellen teilt öffentlich mit, daß sich nach Mitteilungen
der sächsischen Industrie die Geschäftstätigkeit
wieder hebe  und eine größere geschäftliche Zu¬
versicht  wieder Platz greife-

* Freigabe von Benzol. Frankfurt  a . M., 23. Sept.
Nachdem die deutsche BenzollVereinigung sich den speziellen
Bedingungen des Kriegsministeriums ausdrücklich unterworfen
hat, hat das stellvertretende Generalkommando folgende Ver¬
fügung erlassen : Die im Korpsbezirk befindlichen Lagerhalter
der deutschen Benzol-Vereinigung dürfen Benzoi für land¬
wirtschaftliche. staatliche und kommunale Zwecke und für ge¬
werbliche Betriebe, und zwar lediglich als Motorenbetnebss.tofr
frei ahgeben. Für andere Zwecke bleiben die obengenannten
Verfügungen in Kraft. Mißbrauch dieser erweiterten Freigabe
von Benzol durch Verkauf oder Abgabe an Dritte zieht un¬
weigerlich die Aufhebung dieser Verfügung für den betreffen¬
den Landes-Verwaltungsbezirk nach sich.

Versicherungswesen.
* Dentsche Kriegsversichcrung. Nach dem Muster der

Nassauer  Kriegsversicherung von 1870 hat nunmehr auch,
wie man uns mitteilt, die Deutsche Volksversicherung, A- G.,
eine Kriegsversicherung für das ganze deutsche Reichsgebiet
ins Leben gerufen, die als reines Wohlfahrtsuntemehmen ge¬
führt wird. Die eingezahlten Beträge werden nach Beendigung
des Krieges voll und ungekürzt auf die Kriegssterbefälle nach
dem Verhältnis der geleisteten Beiträge verteilt. Die Ein¬
zahlungen können von 5 M. an bis zum Betrage von 200 M.
entrichtet werden.

Marktberichte.
W. T.-B. Berlin, 22. Sept. Wegen des hohen jüdischen

Feiertages fand heute kein Früh markt  statt.
W. T.-B. Berlin, 22. Sept. (G e t r e i d e - S c h 1u ß.) Bei

sehr geringer Beteiligung infolge der jüdischen Feiertage
blieben die Preise iür Lokogetreide tm allgemeinen fest.
Weizen 244 bas 247 M. (243 bis 246 M-) fest, Roggen 218 bis
219 M. (217 bis 2lS M.) fest, Hafer (fein) 215 bis 227 M. (unv.),
Hafer (mittel) 213 bis 214 M. (unv.) behauptet, Mais (runder)
220 bis 224 M. (unv.) behauptet, Weizenmehl 32 bis 39 M.
(unv.) behauptet, Roggenmehl 29-20 bis 31 M. (29 bis 30.80
Mark) ' fest.

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Schlachtviehmarkt

vom 23. September.
(Eigene 6erlebte des Wiesbadener Tagblatts .)

Am Wiesbadeuer Scblacutvieb .uarit wurden aufgetriebon:
Ochsen 59, Bul pn 39, Kühe und Färsen 141, Kälber 292, Schale 37,
Schweine 328. Von den Schweinen wurden verkauft zum Preise von

62 Mk . 83 Stück . 61 Mk . 130 Stück . 60 Mk - 51 Stück . 59 Mk . 2t Stllok.
55 Mk . i Stück . — Marktverlauf : Ruhiges Geschäft.

Am Frankfurter Schlachtvielunarkt betritt * der Auftrieb von
Oedm 177 BullenSS . Färsen und Kühe 764, Kälber 230, Schafe 81,
Schweine 16,191. M a r k t ve r 1auf: In  Schweinen lebhaft , Leber-
stand gering , im übrigen gut , kein Ueberstana.

Ochsen.
Vollfieischige . ausgemästete, .höchst.

Schlachtwerts , die noch nicht ge¬
zogen haben (ungejochte ) • • • • - -

Vollfl ., ausgomäst ., im Alter v . 4—7 J.
Junge,fleischige , nicht ausgemastete

und filtere ausgemästete . . - - - - -
UäL . genährte jg . u . gut genährte alt.

Bullen.
Vollfl .,ausgewachs .,hchst .Sohlachtw.
Vollfleischige , jüngere . - - - • • •
Mäß .ge nährte jüng .u .gut genährte ält.

Färsen und Kühe.
Vollfl .,ausgem .Färs .hchsfe.Sohlachtw.

• Vollfl ., ausgemastete Kühe höchsten
Sohlachtwerts bis zu 7 Jahren . .

Aelti -re ausgemäst .Kühe u .wenig gut
entwickelte jüng . Kühe u . Färsen

Mäßig genährte Kühe und Färsen . .
Gering genährte Kühe und Färsen .

Kälber.
Doppellender , feinste Mast.
Feinste Mastkälber . . . . . . . . . . . . -
Mittlere Mast - und beste Saugkälber
Geringere Mast - u . gute Saugkälber
Geringere Saugkälber.

Schafe.
Mastlämmer u . jüngere Masthämmel
Geringere Masthämmel und Schafe
Aeltere Masthämmel , gering . Mast¬

lämmer u . gut genährte jg . Schafe
Mäßig genährte Hämmel und Schafe

(Merzschafe)
Schweine.

Vollfleisch , bis zu 100 kg Lebendgew.
Vollfleisch . Uber 100 kg Lebendgew.
Vollfleisch . Uber 125 kg Lebendgew.
Fette Uber 150 kg Lebendgewicht . .
Fleischige unt . 100kg Lebendgewicht
Unreine Sauen u . geschnittene Eber

Wiesbadener
Preise.

FrankfurterPreise.
Lebend- icMuchU

irewicht. IC«wicht.
PerBOkcr Per 60kg PerÖOkg PeröOkg
43- 52 89- 98
50 - 55 93 —102 52- 58 95- 100

43 47 80- 83 48—51 90- 94
42—46 30- 86

43- 48 73- 82 47- 50 78- 84
37- 42 63 71 43—46 75 - 80

38- 40 70- 72

46- 52 55- 95 44- 48 82- 86

37—44 73- 82 40- 45 74- 84

35 - 35 62- 68 39- 43 75- 83
33- 40 64- 77

. — 39- 35 60- 70

_
50—54 82- 90

52- 56 99 100 40- 48 75- 81
46- 49 80- 83 36 - 42 64- 71
40- 45 63- 78

45-/, 92 42- 43 92- 91
— —

- - - -

-- - — —

471/e—4S 61- 62 45- 43 68- 69
49 ■49 /2 61- 62 45- 47 67—59

47 59 47- 48 59- 60
41»/2—44 52- 55
fl 47V» 60- 61
1 1
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, , Aufruf*■s oo(tolf-Betfommluna
.„Wlnin cEmw imWem« « söasell.
%icr,? êu ,3u erscheinen alle Nnter-
etlHbcLBnU,o> Mannschaften des auS-Landsturms aller Waffen-
°bi:| V ' h. alle gedienten Leute
fet ii'pvO n̂sjahr aufwärts ), auch
Ith ' rE sich bereits zum Dienst ge-
5 °n'7,nund als krank wieder ent-

sowie die auf Rekla-
) gpÄ̂ uckgestellten.

erscheinen die
.8ipn 1. August 1914

onsiaa- vollendet hatten.
>l>tj. ontrollversaramlnngen finden

^ ÄieE ^ badcn - Stadt.
WS ? - ^ Hof des Bezirks-Berlramstraße 3.

i;1,l9"tcriltTctä ter,ie und Provinzial-
ui ^ änV,?’ Garde-Jäger n. Provin-
'Äble 'u schützen (mit Ans-

!er , OekonomieHandwerker,
uacher u. Krankenträger ).

|K »nafL ^896  bis 1000 (Ein-
>>A . an, Montag , den

vorm. 8 Uhr.
^bi ^^94 (Elnstellnngsjcchr)

»fuhr . b6” 28‘ September,
? 1: D ?ons, btiOZ (EinftellungsjäHr)-vriag , den 28. September,Uhr.

ÄJ b92, lEinstellungsjahr)
ilefef 3 fe .;ben  29 . September,

tü’ 3ÄiHhir1rf^1s. lEinstellungsjahr)
ilttfe . ben 30- September,

Ülil SDBhL̂860 Einstellungsjahr)
^ ^ m '-Zwoch, den 80. Sepwmber,Uhr.

du! Donu-.S0 lEinstellungsjahr)
w°t>n. ^ ..^ stag, den 1. Oktober,1Irn-

bis 1000 (Ein-

Ms &.« ?“ bc”MV « «
be=«flhn * m- 8 Uhr.

’6fi''ra8°6er Freitag , den
N °ssen rnZju. 3 Uhr.
8 ÄNltsiahri 88̂ bis 1892 (Ein-

- Ger Samstag , den
8 M . . . .

'»Lr?,f Und Provinzial:
'>Essen ?Mllerie.

^ . AMiahr ) 8^ bis 1900 (Ein-Montag , den
Waffen g Uhr.
5. 1889 bis 1892 (Ein-

, M Montag , den
nachin. 3 Uhw

Garde - Pioniere und Provinzial?
Pioniere.

Jahresklassen 1889 bis 1900 (Ein-
stellungsjcchr) am Donnerstag , den
6. Oktober, vorm. 8 Uhr.

Berkelirstrnppen (Eisenbahn-, Tele¬
graphen- und Luftfchiffertruppen).

Jcchresklaffen 1889 Di§. 1900 (Ern-
stellungsjähr ) am Dienstag , den
6. Oktober, nachm. 3 Uhr.

Garde -Train und Provinzial -Train,
ferner Militärhäcker u. Krankenträger.
Jahresklassen 1893 bis 1900 (Ern-

stellungsjahr ) am Mittwoch, den
7. Oktober, vorm. 8 Uhr.

Jahresklassen 1889 bis . 1892 (Em-
stellungsjahr ) am Mittwoch, den
7. Oktober, nachm. 3 Uhr.

Sanitäts -Personal U. Krankenwärter,
Veterinär - Personal , OberfaHnen-

schmicde, FaHncnschmrede.
Jahresklassen 1889 bis 1900 (Em-

stellungsjahrl am Donnerstag , den
8. Oktober, vorm. 8 Uhr.

Sonstige Mannschaften (Feuerwerker,
Zcnaseldwebcl, Zahlmeistera,p,ranten,
Waffenmeister , Waffenmeistergeliltfen
Büchsenmacher, Büchsenmacher - Ge¬
hilfen, OekonomieHandwerker, Arberts-

Soldaten . _
Jahresklassen 1889 (bis 1900 (Em-

stellungsjahrj am Donnerstag , den
8. Oktober, nachm. 3 Uhr.

Marine.
(Matrosen -Diumon , Werft - Dtvlston,
Torpedo-Abteil., Matroien -Arttllerie,

Minen -Al'teilnnn, Se °hataillon .)
Jahresklassen . 1889 bis 1900 lEin-

stellnngsjahr ) am Freitag , den
9. Oktober, vorm. 8 Uhr.

Wiesbaden-Land. .
In Flörsheim a. Main

(Platz am Main , neben dem Gasthos
„Zum Hirsch ), .

am Montag , den 28̂ September 1914vorm. 11 Uhr : Die Mannschaften
aller Waffen der Iahresklasten
1889—1900 aus Florshenn . Dieder,-
beraen, Eddersheim, Weilbach und
Wicker.

In Hochheim a. Main
(Platz am Schulhoi).

am Dienstng , den 29. September
1914, vorm. 11 Uhr : Die Mann¬
schaften aller Warfen der Aabreo-
Rassen 1886—1900 aus HochMim
am Main . Delkenheim, Massenheim
und Wallau.

In Medenbach .
(Vizinaiweg Mederrbach
hausen, nächst der «-tatron rinrmg

Medenbach), ^ ^ . ..

iâ M-KL
klnsstn' 1885̂ -1900̂ mrs Aurm«en
Brcckcnbeim. Hehloch. ^ astalif,Klobvenheim, Medenbach, Naurod.
Nor^eü^aidt, Wildsachien. ^

In Biebrich am Nhcm
(ans dem Kascrnenhos der fr .ch.eren

" » D°" »er^ g. den.4- M «:
alle? Waffen der jahresklassen
1889—1891 aus Biebrlch a. RH.,

am Freitag , den 2. Oktober 1914,
vorm. 9 Uhr : Die Mannschaften
aller Waffen der Jahresklafseu
1892—1894 aus Biebrich a. Rh.;

am Samstag , den 3. Oktober 1914,
vorm. 9 Uhr : Die Mannschaften
aller Waffen der Jahresklaffen
1895—1900 .aus Biebrich a. RH.
und sämtliche Mannschaften aller
Waffen der Jahresklassen 1889 bis
1900 aus Schierstein a. Rh-

In Dotzheim
(vorderer Schulhof an der Neugaffe),
am Montag , den 5. Oktober 1914,

varm. 9 Uhr : Die Mannschaften
aller Waffen der Jahresklassen
1889—1900 aus Dotzheim, Frauen-
stern und Georgenborn.

In Erbenheim
(Schulhof, Launusstratze 11),

am Dienstag , den 6. Oktober 1914,
vorm. 9 Uhr: Die Mannschaften
aller Waffen der Jahresklassen
1889:—1900 ans Erbenheim und
Bierstadt.

In So.nnenberg (Platz am Rathausl,
am Mittwoch, den 7. Oktober 1914,

vorm. 9 Uhr : Die Mannschaften
aller Waffen der JahresKassen
1889—1900 aus Sonnenberg und
Rambach.

Rheingau.
In Eltville a. Rh. „ ,

(Platz westlich der Turnhalle ),
am Ällontag, den 28. September 1914,

vorm 0% Uhr : Die Mannschaften
aller Waffen der Jahresklassen
1889—1900 aus Eltville u. Erbach;

am Dienstag , den 29. September
1914, vorm. 934 Uhr : Die Mann¬
schaften aller Waffen der Jahres-
klaffen 1889—1900 ans Kiedrich,
Neudorf: Nieder- und .Oberwalluf,
Ranenthal.

In Oestrich (Platz am Rhein)
am Mittwoch, de,, 30. Septbr . 1914,

vorm. 11 Uhr : Die Mannschaften
aller Waffen der Jahresklaffen
1889 bis 1900 aus Hallgarten,
Hattenheim , Mittelheim , Oestrich
und Winkel.

In Geisenheim (Marktplatz)
gm Donnerstag , den 1. Oktober 1914,

vorm. 10% Uhr : Die Mannschaften
aller Waffen der Jahresklassen
1889—1900 aus Geisenheim,
Johannisberg , Stephanshausen.

In Rüdesheim
(Hof der neuen Schule)

am Freitag , den 2. Oktober 1914,
vorm. 11 Uhr : Die Mannschaften
aller Waffen der Jahresklaffen
1889—1900 ans Eibingen, Aub
hausen, Rüdesheim.
In Lorch (Platz am Rheinufer)

am Samstag , den 3. Oktober 1914,
vorm. 11% Uhr: 'Die Mannschaf¬
ten "«Iler Waffen der Jahresklaffen
1.889—1900 aus Aßmannshaufen,
Lorch und Lorchhausen

An der Kammerbcracr Mühle
am Montag , den g. Oktober 1914,

nachm. 3 Uhr : Die Mannschaften
aller Waffen der Jahresklaffen
1889—1900 aus Espenschied, Pres¬
berg, Ransel und Wollmerschied.

Kreis Untertaunus
In Wehen ^ „

(Hof des Gasthauses Deutsches Hausb
am Montag , den 28. September 1914,

vorm. 11 Uhr : Die Manul Haften
aller Waffen der Jahresklchsen
1889—1900 aus : Bleidenstadt,
Hahn, Steckenroth, Watzhahn,
Wingsbach, Engenhahn, Hainbach,
Neuhof, Nieder- und Oberlibbach,
Orlen und Wehen.

In Langcnschwalbach
(An den Kolonnaden)

am Dienstag , den 29.,Scptemb . 1914,
vorm. 11.30 Uhr : Die Mannichaften
aller Waffen der Jahresklaffen
1889—1900 aus : Adolfseck, Bar¬
stadt, Born , Heimbach, Hettenhain,
Hohenstein, L.-Schwalbach, Lmd-
schied, Ramschied, Schlmigenbad,
Seitzenhahn und Wambach.

In der Siiesenmühlc
(An der Wisperstraße)

am Mittwoch, den 3«. September
1914, nachm. 1.3V Uhr: Die Mann¬
schaften aller Waffen der Jahres¬
klassen 1889—1900 aus : Dtckschwd,
Geroldstein, Fischbach, Sausen vor
der H., Langenseifen, Nieder- und
Obergladbach, Hilgenroth, Nauroth
und Springen . ; ,I » Kemel

(Gastwirtschaft von Wich. Hertling)am Donnerstag , den 1. Oktober 1914,
nachm. 1 Uhr : Die Mannichaften
aller Waffen der Jahresklassen
1889—1900 aus : Algenroth, Egen¬
roth, Grebenroth , Huppert, Kemel,
Langschied, Laufenselden, ^ Map-
pertshain , Martenroth , Nieder-
meilingen, Obermeilingen , Watzet-
hain , Wispcr und Zorn.

In Mich clb ach
(Gastwirtschaft von Schneider)

am Freitag , den 2. Oktober 1914,
nachm. 1 Uhr : Die Mann .Hastenaller Waffen der Jahresklaffen
1889—1900' aus : Breichardt,
Hennechal, Holzhausen n. . A,,
Ketternschwalbach, Panrod, , Strmz-
trinitatis,Strinzmargarecha , Dais¬
bach, Hausen ü. A., Kettenbach
und Rückershausen.
In Idstein (in dem Schloßhos)

am SamStag , den 3. Mob er 1914,
vorm. 11 Uhr : Die Mannschaften
aller -Waffen der Jahresklaffen
1889—1900 ans : Bechtheim, Berm¬
bach, Beuerbach, Ehrenba.ch,
Eschenhahn, Görsroth , Idstein,
Kesselbach, Limbach, Nlederauroff,
Oberanroff , Wallbach, Wallraben¬
stein, Walsdorf , Wörsdorf , Croftel,
Daisbach, Esch, Heftrich, Nieder¬
rod und Oberrod.

In Niedernhausen (am Bahnhof)
am Montag , den 5. Oktober 1914,

vorm. IN Uhr : Die Mannschaften
aller Waffen der Jahresklassen
1889—1900 aus : Bremthal,
Königshofen, Lenzhahn, Niedern¬
hausen, Niederjosbach, - Niederseel-
bach,' Oberseelbach, Oberiosbach n.
Vockenhausen.

Aus dem Deckel eines jeden Mili¬
tär -Passes ist die Jahresklaise des
Inhabers angegeben.

Zugleich wird zur Kenntnis ge>
bracht: ^ . -
1. Besondere Beorderungen durch

schriftlichen Befehl erfolgen nicht
mehr. Diese öffentliche Auftor-
dernng ist der Beorderung gleich
zu erachten. ^ .

2. Willkürliches Erscheinen m  einer
anderen als der befohlenen Kon-
trollversammlung ist verboten.

Wer durch Krankheit am Er¬
scheinen verhindert ist, hat ein
von der Ortsbehorde beglaubigtes
Gesuch baldigst seinem Bezirks-
feldwebel einzureichen.

3. Befreiungen von den Kontroll-
versammlungen finden grundsätz¬
lich nicht statt.

4. Wer bei der Kontrollversammlung
fehlt, macht sich sricafbar.

5. Miiitärpapiere (Patz , und , Füh¬
rungszeugnis ) sind mitzubringen,
soweit noch vorhanden. Ausfer¬
tigung von Duplikaten findet vor
der Kontrollversammlung nicht
statt.

6. Die Mannschaften werden nach
der Kontrollversammlung ent¬
lassen. Zur späteren Einstellung
ergehen besondere Beorderungen.
Wiesbaden, den 21. Septbr . 1914.

Königliches Bezirkskommando. _

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 24. September

1914, mittags 12 Uhr, versteigere ich
im Versteigcrungslokale

Helencnstraße 6

^"l ' °kömpl. Bett, 1 2tür . Kleidcr-
schrank, 8 Kostüme, eine Partie
Spitzen u. 1 Schreibtisch

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung . „

Wiesbaden, 23. September 1914.
Metzer, Gerichtsvollzieher,

_ Rau enthaler Str . 14, 3.__
Bekanntmachung.

Donnerstag , 24. Sept . 1914, nachm.
3 Uhr, versteigere ich zwangsweise
öffentlich meistbietend gegen bare
Zahlung ini Pfandlokal Neugaffe .22
hier : 1 Teppich, 1 Flurtoll ., Vertiko,
1 Spiegel u. 1 Spicgelschrank. Ver¬
steigerung des Spiegelschrankes vor¬
aussichtlich bestimmt.

Wiesbaden, 23. September 1914.
Heckes, Gerichtsvollzieher,

_ Rheingauer Str . 6, 2._
Standesamt Wiesbaden.

(Ra:Hans, Zimmer Nr 80: geöffnet an Wochentages
von 8 bis Val Ulm fit Edefchlietzur.gen na»

Dienstags. Donnerstags und SamSIagS.1
Sterbesälle.

Sept . 17. : Maurer Karl Lautz,
41 F. —. 18.: Tüncher Friedr . Erckel,
52 I . _ Elisabeth Mnlke, 4
Rudolf Schmidt, 9 M. — Luise
Eisengarten , 2 M. — 19.: Fritz
Scheuer, 2 I . — Bäcker Georg Kopp,
27 I . — Helene von Rosen, 66 I . —<
Rentner David Strautz , 71 I . —.
Freifrau Luise von Düngern , geb.
Gries , 56 I . — 20.: Privatiere
Marie Kühn, 84 I . — Henriette
Bing , geb. Thielke, 76 I . — Witwe
Elisabeth Petri , geb. Braun , 77 I.
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Bekanntmachung.
Städtische Speise-Anstalten.

Zu den bereits im Betrieb befindlichen Anstalten
Steingasse 9,
Scharuhorstsirafte 2 ®,
Hellmundstraste 25,

tritt von Donnerstag, den 24. d. M., ab eine weitere Anstalt,
Schwalbacher Straße 8.

Dortselbst wird wie in den übrigen Anstalten gegen Karten der
städtischen Kriegsfürsorge oder gegen Bezahlung in der Zeit von 11'/s
bis 1 Uhr mittags nahrhafte Kost mit Fleisch verabfolgt(große Portion
30 Pst, einfache Portion 15 Pf,)

Das Essen kann nach Belieben in den'Speise-Anstallen' eingenommen
oder abgeholt werden.

In allen Anstalten findet morgens zwischen9 und 11 und mittags
zwischen3 und 5 Uhr _ F291

Brotausgahe
gegen Karten der Kriegsfürsorge statt.

Die Mnftalteu sind auch Sonntags geöffnet.
Wiesbaden , den 23. September 1914.

_ _ _ Der Magistrat ._

$
Der Herr Polizeipräsident hat ge¬

nehmigt, daß die Emser Straße
zwischen den Ausweichen Riederberg-
straßc und Walkmühlstraße auch vor¬
mittags von der Straßenbahn zwei¬
gleisig befahren wird. 11287

Die Betriebsverwaltung
der Wi esbadener Stra ßenbahnern

Wiesbadener

M 'GldGmi.
Im Interesse deS Heeresdienstes

und der Kriegskrankenvslege treten
vom 23. September d. I . bis auf
weiteres widerruflich nachstehende
Tarifvorschriften in Kraft:

„Militärpersonen vom Feld¬
webel-Leutnant abwärts in Uni¬
form oder durch Armbinde als
Militärverson kenntlich gemachte
Mannschaften werden befördert:

Zu 5 Pf . ans einer 10 Pf .-
Strecke, zu 10 Pf . auf einer Strecke
mit böbcrem Fahrpreis mit ein¬
maliger Umsteigeberechtigung.

Die Vergünstigung findet auf
Personen , die von der Militär -Ver¬
waltung gegen Lohn beschäftigt
werden (Techniker, Handwerker,
Taglöhner usw.s keine Anwen¬
dung." §287
Darmstadt , 21. September 1914.

Süddeutsche Eisen¬
bahn - Gesellschaft.

Die Direktion.

VON 15 kt . UN die Rolle.

Kleine Reste zu jedem Preis.
Haase, lRudolph

Kl. Burgstr . 9. Tel. 2618.
Von 1 bis 3 Uhr geschlossen.

1 Doso 1.40 Mk.
bei 10 Dosen 1.30 Mk.

Ia Parkettwachs Ko. 1.40 Mk.

Karl Schon,Rauenthaler Str.5,
Miistcrhüte(neu).
Moderne bessere Plüsch-, Felbel-,

Samt - u. Filzhüte , Wert bis 20 Mk.,
letzt 8, 6, 4, 2 u. 98 Pf ., zurückgesetzte
Frauen - u. Schulhüte 20 u. 50 Pf .,
alle Handarbeiten jetzt spottbillig.
Federn u. Flügel 20 Pf . u. höher.

MGniiMLLMlM Wwe .,
Luisenstratze 44._

nur echt zu haben
58 Kirchgasse 58.

_L erfand nach jed em Stad tteil.

ÄWestfäl.Brot(Pumpernickel),Holstein','che Pflanzenbutter).
E. Schambach, Michelsb. 3.Kommißbrot

frisch eingetroffen,
MrrWItt Ksuernvrot

groß Laib 58 Pf.
C. Werner, Wörthstratze 12.

Billig ! Billig!

Blumenkohl
von 15 Pf . an, in großer Auswahl.
Zwetfchen 10 Pfd. 50 Pf ., tägl . frisch.
Kommißbrot, Nendorfer Bauernbrot.

Eigene Gärtnerei.
__ Yolz. Mo ritzst raße 20.
Birnen „ gute Luise ",
10 Pfd. 1 Mk., Ztr . 9.50, Ia Hoch¬
heimer Zwetfchen 10 Pfd . 60 Pf ., Ztr.
5 Mk., Ia Kochbirnen 10 Pfd . 60 Pf.
u . Fallobst. Nerostraße_42._ _

Feinste Tafelbirueu und Aepfel
zu chabeii Adelbeidstraße 93, 1.  1553

Gute Tafelbirnen bill. Dotzheim,
Biebrich. Landstr. 8,1 , N. Straßenm.

Fallbirnen Pfd. 4 Pf ., Zwischen
6 Pf . Schwal ba cher S tr . 55̂ H., P . h.
AeOlivM.40,50,70 Df.
flitntn 10 HO.35,50,80 jjf.
Russe, frisch, 100 Stück 60 Pf.
_ Platter Straße 130._

Zwetfchen!
Laden heute und morgen am West¬

bahnhof 2 Waggons pr . Zwetfchen aus.

10 Vst. 50 M.. Air. 4.75.
6. Werner, 6. Knapp,

Wörthstraße 12. Göbenstratze 20.
_ Telephon 3163._

Zwetfchen
10 Pfund 55 Pf ., Zentner 5.25 Mk.,
Zwetfchen 10 Pfund 65 Pf ., Zentner
6.25 Mark. Kirchner, Rheingauer
Straße 2. Tel ep hon 479.

Schreibmaschine, erstklassig,
wenig gebraucht, sowie mod. Bureau-
Einrichtung sehr billig gegen Kasse
zu verk. Offerten unter Z. 143 an
den Tagbl .-Berlag._ B 16841

Piano , tadellos erhalten,
billig abzug. Sedanp latz 7, 1 r._

Offiziersattel , mit Bord.- u. Zaum¬
zeug, Packtaschen, Säbclhalter , Koff.,
zu verk. Sattlerei Jung , Goldg affe 21.

Zwei Fahrräder , Wanderer,
fast neu, billig zu verkaufen. Carl
Krcidel, Weber gasse 36._

Herd-Olistdörrc
(neu) zu vk. Frankfurter Str . 83, P.

Posten Zigarren
oder Restlager zu kauf. gef. Gelegen¬
heit sh_ReiniMer _̂ Sch walm^ Str .̂ 47.

^ku . Miete.
E Reparaturen
billigst . Schmitz , Rheinstr . 52.

Motorrad
zu kaufen gesucht. Gefl. Off. m. näh.
Ang. u. Pr . Postschließfach 102, Wiesü.Itaicttanü-Ifeii
zu kauf, ges., ca. 500 cdm Heizkraft.

Droger ie Sichert Am Schloß.
Sitzbadewanne,

gut erhalten , zu kaufen gesucht
Scharn horstst raß e 1, 1 lin ks. B16817

Moralem Me.
Mauergasse 10. Telephon 4686.

Umzugsarbeiten bitte jetzt anmelden.
Billige prompte Bedienung.

Unter fachmännischer Behandlung
werden Herren - und Damen -Pelz-
mäntel zu sehr maß. Preisen einge-
fütter t, so wie _

Pelze
jeder Art umgearbeitet , repariert , ge¬
reinigt u. frisch gefüttert . Witwe
H. Stern , Michelsb. 28, Mtb. 1. Auf
Wunsch w. die Sachen im H. abgeh.

Bornehm wirkendeJackenkleider
lief. n. Maß u. weitgeh. Garantie für
vollend. >sitz u. erstklass. Arbeit.
Rich. Breitrück, Damensckmeidermstr.,

Bleichstr. 21, früh . Zuschneider.
Reparaturen tt. Modernis. preiswert.

Hohlsanm,
sowie alle Arten Stickereien werden
angefertig t Kirchgaffe 11, Parterre.

Pferd und Rolle
ist nachmittags oder mora. zu Verl.
Näh. Geisbergstraße 18, Lade n.
Wer iernfHiint HMuniW
(6-Zim.-Wohn.) mit DLöbelwagen zu
maß. Pr eis ? Näh. Tel. 4402.
Gutes Piano mietweise bill. abzug.

Off , u. I . 141 an den Tagbl .-Berlag.
1 Viertel Theater-Abonnement D,

3. Rang , 2. Reihe, abzug. Mop-stock-
straße 21, Part.  _ '

Nettere Dame
wünscht ihre große Wohnung, um
nicht allein zu sein, mit gleichge¬
sinnter Dame zu teilen . Angebote
erbitte unter E. 720 an den Tagbl .-
Verlag.

Höhenlage,
Bierstadter Str ., Haltest, d. Eleiktr.,

1—2 sonn. Zim., möbl. od. unmöbl.,
m. Pens , preis w. Näh. Tel. 4402.

Schenkamme,
gesunde kräftige, sof. ges. Rauenthaler
Straße 5, Part. _ B16855

Bansührer
für sofort gesucht. Offerten unter
M. 720 an den Taabl .-Verlaa.

Händler gesucht
zum Verkauf hübscher vaterländischer
Artikel. Ellenbogen ga sse 12, 1 St.

Tüchtiger Fuhrmann
für dauernde Stellung gesucht. Näh.
Ost u. Cie., Mainzer Straße 66.

Tüchtige NMutscher
mit guten Zeugnissen gesucht.

Noli >Ko»tor,
Südbnhnhof.

Uhrarmband verloren
Sonntag , auf dem Weg nach Biebrich.
Gegen Belohn, abzugeben Wilhelm-
straße 40, 8.
22. 0., abds., graue geh. Damentasche
mit silb. Uhr u. Kette v. Hallgarter
Straße über Ring n. Bahnhof Verl.
Gegen Belohn, abzugeben Hallgarter
Straße 7, 2, Gvttert.

Geburts-Anzeigen I in einfacher
Verlobungs-AnzeigenI wie feiner
Heirats-Anzeigen I Ausführung
Trauer -Anzeigen ) fertigt die
L.Sctiellenberg’sche Hof-Buchdruckerei

Langgasse 21.

Tfa^r?r"
v °- ^0 0

1535

Sduoarze
Kleiderstoffe,
Kleider,
Bluten,
Kiffte,
TrauerOore.

Joseph IDolf
Kirchgasse 62. K138

Kurliaiis-FeranstaltnnjJ
am Donnerstag,

Auto-Omnibus-RHudfaMWkj
Donnerstag : Durch den ,

nach Bad Königstein . —1
3 Uhr ab Kurhaus.

Abonnements - Konzê 8
Städtisches KurorchestW- A

Leitung; Herr H. Jrmer, *tä«
kapellmeistor.

Nachmittags 4 Uhr-
1. Choral : „Liebster Jesu vf>

hier “. ,«
2. Ouvertüre zur Oper „Tlt«8

W. A. Mozart.
3. Türkische Scharwache v0D

G. Michaelis.
4. Adagio von L. v. Beetho^ Aj
5. O Deutschland hoch >a

Marsch von W. Reh . ^
6. Ouvertüre zur Op. „La Tra

von G. Verdi . , p.
7. Potpourri aus der Operetv?"

Obersteiger “ von G.
8. Turnermarsch von G. Mut

Abends8 Uhr:
1. Choral : „Erschienen

herrlich ’ Tag “. . ,
2. Kriegsmarsch der Pries te|

„Athalia “ von F . Mendel-*̂
3. Ouvertüre zu „Astorgs

J . Abert . ,
4. Spinnlied und Ballade it

Oper „Der fliegende Ho lja
von R . Wagner . , gl

5. Szene und Miserere aus
„Der Troubadour “ von 0 - f

6. Konzert -Ouvertüre in A' dU
A. Klughardt . , ^

7. Ungarische Rhapsodie 1
von F. Liszt . u ,

8. Kaiser Franz Josef -Mars°
Ed . Strauss.

Schwarze Kleider»
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis ^  |
allerfeinsten Genre.

S,Blunthil LL
Kirchgasse 39/4L^

Am 22. August starb
Heldentod fürs Baterl-"
mein lieber Mann , *****
treuester Sohn , unser ttC
ester Schwiegersohn, Br» '
Schwager und Onkel,

Mtd . WIlHelsAt
im seinem 31. Lebens!«̂ '

Namens der trauernde^
Hinterbliebenen:

Gretchen Beischer, geb.« «"
Familie Ludwig Beischd»
Familie Peter Barth-

Wiesbade«, Riederwald
23. September 191*'

Gestern früh entschlief sanft nach langem Leiden mein lieber Matrn, unser herzensguter , treu¬
sorgender Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwager und Onkel , der

Kgl. Zollassistent felg ? EM,
im 66 . Lebensjahre.

Veteran von 1870/71,
Die trauernden Hinterbliebenen:

Anna Edel, geb. Bierbach.
Oberingenieur Gustav Edel und Frau , geb . Merle.
Carl Kaiser und Frau, geb. Bierbach.

Biebrich (Rheinstr . 10), Hannover, den 23. September 1914.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 5 */e Uhr von der Leichenhalle des Biebricher Fried¬
hofes aus statt.
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Egon Augustin,
^Utnant im 1. Kurhessischen Feldartillerie-Regiment Nr. 11,
n*ch langem Leiden durch den Tod entrissen worden.

In tiefstem Schmerz:
Augustin, Generalmajorz. D.
Vally Augustin , geb. Nehring.
Dr. Werner Augustin,

Regierungsassessor und Leutnant d. R.,z. Zt. im Felde.
Marga Augustin, geb. Lemke.

Wiesbaden (An der Ringkirche6), den 22. September 1914.
Die Trauerfeier findet Freitag, den 25. d. M., 10'-/= Uhr

jwmittags, im Trauerhause, An der Ringkirche 6, daran an-
fließend die Beerdigung auf dem Nordfriedhofe statt.

Statt besonderer Anzeige.
Am 7. September starb den Heldentod , nachdem er zum Eisernen

Kreuz eingegeben war, der

Nachruf!
Den Heldentod fürs Vaterland starb unser lieber

Freund

Benno Rosenstock.
Sein sonniger Charakter , seine hervorragenden Fähig¬

keiten hatten in kurzer Zeit die Herzen aller gewonnen.
Unvergeßlich bleibt er Allen , die diesen seltenen Menschen
kannten.

Seine Freunde.

Den Heldentod fürs Vaterland starb unser lieber, hoff¬
nungsvoller Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, Neffeu. Cousin,

Karl Kenrichs,
'Ui noch nicht vollendeten 24. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Familie Wilhelm Henrich ».

den 22. September 1914.
R'ehlstr. 9.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag,
3‘k Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

Am 3. September starb mein geliebter Mann, unser
heusorgender, guter Vater, Sohn, Schwiegersohnu. Bruder,

hm Jacob vombrower,
kkn Heldentod fürs Vaterland.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Fra« Aua Dsmlrron-rr»

geb. Strauß.
Wiesbaden . 23. Sept. 1914. 1586

fcebes j^ s êrn  starb nach langem, schwerem Leiden unser

Elisabeth Goldstein.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Heinrich Goldstein und Frau.
T.. Wiesbaden, den 23. September 1914.
^tncherstrasse 35.

Siidfnt̂ le Beerdigung findet Freitagnachmittag 3 Uhr auf dem
Oedhof statt.

Sieger - und Militär -Kameradschaft
Kaif-r Wilhelm II.

^ufer langjähriges Mitglied und Kamerad

&exv  Oultcro Göef)
Morde Steuerafsistentin Biebrich,Ch- wc, ‘t

?»!̂ ffetzung findet am Donnerstag nachm. um 5 "̂ Nhr
U  Ah b̂ ? °use des Friedhofs Biebrich aus statt.

I b’tten, recht zahlreich dem lieben Kameraden die letzte
l; «weisen . Der Borstand.

Hauptmann und Batteriechef
Otto Müller,

K. Bair. 3. Feld-Ärt.-!
Paula Müller, geb. Frühster, Nürnberg.
Lehrer NHillör, Griesheim (Main) .
Dipl.-Ing . Müller u. Frau, Paris.
Rektor Jung n . Frau, Wiesbaden.

Wir bitten von Besuchen abseben zu wollen.

Montag abend entschlief plötzlich und unerwartet mein treuer,
unvergeßlicher Mann, unser heißgeliebter treusorgender Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel,

Herr Mayer Bonheim,
im vollendeten 72. Hebensjahre.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Emma Bonhelm,

geb. Süskind.

Wiesbaden (Bismarckring 44), Frankfurt a/M., Leipzig, Essen, New-York,
Cöln, Gedern, den 22. September 1914.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 24. September , morgens
11 Uhr von der Leichenhalle des Israelitischen Friedhofes , Platter Straße,
aus statt . 1582

Von Kondolenzbesuchen bittet man gütigst absehen zu wollen.

Heute entschlief plötzlich

Herr Mayer Bonheim,
Mitinhaber der Firma

Bonheim&Morgenthaa in Wiesbaden und Jacob layer jr. in Frankfurta, M.
Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen treuen Freund , unermüdlichen

Mitarbeiter , der in 47-jähriger gemeinsamer Tätigkeit mit uns verbunden war.
Sein Andenken wird bei uns unvergeßlich sein.

Im Namen obiger Firmen:
Simon Morgenthau.

Wiesbaden, 21. September 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und zahlreichen Blumenspenden,

für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Schüßler, für die militärischen Ehren,
für die vollendeten Leistungen der Sänger, für die rührende Teilnahme unserer
Fahrer , bei dem Hinscheiden unseres unvergeßlichen einzigen Sohnes ^ 'v

Alfred
sprechen wir hiermit unseren innigsten Dank aus.

L Helmer und Frau.



Seite 8. Abend-Ausgabe, 1. Blatt.
Wie uns das Amerikanische Konsulal soeben mitteilt, können laut

Mitteilung des stellvertretenden Generaikommandos des 18. Armeekorps
alle engiifchen Frauen und Kinder — Knaben bis zum Alter von
16 Jahren — die Rückreise nach England antreten. Ausgeschlossen von
der Reise bleiben:

1) Frauen und Kinder, die wegen strafbarer Handlung oder wegen
bestimmten Verdachts der Spionage festgehalten werden,

2) alle männlichen Personen, die 17 Jahre und darüber alt sind
und zwar ohne Rücksicht ob sie militürdiensttauglich sind oder nicht.

Alle Gesuche betr. Abweichung von den vorstehenden Grundsätzen sind erst
nach dem 30. September 1914 einzurcichen. Das Generalkommando
behält sich die Genehmigung in jedem Einzelfalle vor, macht aber jetzt
schon daraus aufmerksam, daß die Genehmigung nur in ganz dringenden
Fällen erteilt werden kann.

Die Ausreise muß durch den Sonderzug am Vonnabend , den
ZK. Sept . INL4, vorm . K Uhr , ab Frankfurt a M ., Haupt'
»ahnHof, erfolgen. Der Sondcrzug fährt bis zur holländischen Grenze.

Die Fahrscheine für die Abreisenden sind bis spätestens zum
2s . September ZTI4, abends 8 Uhr, bei dem amerikanischen
General -Konsulat in Frankfurt a/M ., Schillerstrafte 2 » ,
zn lösen. Der Fahrpreis beträgt:

1. Klasse etwa 70 Mark,
2. 80

or(Y • . 3 . .. „ 35 „ P 591
Alle weiteren Auskünfte erteilt das amerikanische General- Konsulat in
Frankfurt a/M., sowie das amerikanische Konsulat in Wiesbaden.

8 rkriegsversicherungI
Ö der Ü

Gothaer Lebensversicherungsbank
. . . auf Gegenseitigkeit , m»»»»»»»»,,»,,,,,

Nach den schon seit Jahren geltenden» nicht erst im Hinblick
auf den gegenwärtigen Krieg getroffenen Bestimmungen ist die

Kriegsgefahr
ohne besonderen Antrag, ohne Wartezeit und für Wehrpflichtige und
Richtkombattanten ohne Zuschlagsprämie in die vor Kriegsausbruch
abgeschlojsenen Versicherungen inbegriffen.

Im Todesfälle wird die Versicherungssummenicht teilweise
erst nach Fricdensschluß unter Vorbehalt der Kürzung, sondern als¬
bald und in voller Höhe ausgezahlt.

Z » den gleichen günstigen Bedingungen werden
nichteinberufeue Landsturmpflichtige auch jetzt noch
versichert; andere Neuversichernde zahlen, wenn sie noch am
Kriege teilzunehmen haben, mäßige Zuschlagsprämie. 1840

Nähere Auskunft erteilt der Vertreter:

Wiesbaden Luisenstr. 26
Fernspr. 1876.

TvG OQÖOCOQQOGO

8rche össentl. MsversMUlliW
Donnerstag, den 24. September 1914, abends Punkt 9 Uhr anfangend, im

unteren Saale der „Wartburg " , Schwalbacher Straße 61.

Tagesordnung:
„Kann der Ksusöesiher gegen die schlechten Mietseingänge

des Krieges Schutz finden , und wie ist das Verhältniswährend
zum Kypotyekenglänöiger ^ KausScsttzer nnd Mieter friedlich

in asten Interessen zu regeln ?"
Redner:

1. Herr Kaufmann Karl Christian -Wiesbaden.
2. Herr Zigarettenfabrikant Philipp Hinkel -Schierstein.

Hypothekengläubiger, Hausbesitzer wie Mieter , find zu dieser Ver¬
sammlung freundlichst eingeladen (auch Frauen sind willkommen).

Mittelstands
Aer Vorstand.

-Bereinigung für Mitteldeutschst
Sitz Kassel nnd Wiesbaden.

and,

Jean Mix,
Kleine Bnrgstr . ,1, II . Telephon 2072.

= Feine Damenschneidern. =
ttpeiiatitäti ßeitkleitler.

Wegen Aufgabe der Markenjosetd-il  Jarniatzi-Zigaretten
vergüte bei Abnahme von 100 Stück an 1544

20 °/o so lange Vorrat reicht.
Adolf Maybach , Weilritzstr. 24. Tel. 3479.

Fmimate Wm
Edamer vollfett . . . '% kfd.
Holländer (Gronda) .
Emmenthaler echter
Deutscher Brie-Käse

,1

59

-.25
.25
.35
.35

Sämtliche Häsc nur In tzualitätell.

August Engel, 1584

Taunusstrasse I Wilhelrostrasse, I Gegenüber
Ecke Rheinstrasse | der Ringkirche.

Wresdadener Tagblatt. Mittwoch, 23 .

Nochmals englische Anmassung
Die angebliche „amtliche Aufklärung“ über die ,,Deutsche “ Dunlop-

Gumml-Compagnic Hanau, gezeichnet von dem Magistrat der Stadt Hanau,
Oberbürgermeister I)r. Gebcschus, und dem staatlich bestellten Aufsichts-
kominissar, Dr. W. Heraeus, dürfte eine Erscheinung sein, wie sie bislang im
Wirtschaftsleben einer Nation einzig dastebt.

Wir erklären hierzu kol endes:
Die Stellung des Magistrats der Stadt Hanau mag immerhin noch begreif¬

lich erscheinen . Er will offenbar Einwohner und Arbeiter seiner Stadt nicht
brotlos werden und sich die Steuern nicht entgehen lassen. Dagegen ist die
Stellungnah ne des „staatlich bestellten Aufsi htskommissa s“, der die Er¬
klärung mit unterschrieben hat, vol kommen unverständlich. Dieser Herr
verkennt s. ine Stellung in einer bedauerlichen Weise. Ein Aufsichtskommissar
wird nur bestellt , wo es sich um ausländische Unternehmungen im Inlande
handelt . Kr soll also begrifflich die Inte -essen des Deutschen Reiches ver¬
treten, gegenüber Unterne mungen, welche mit ausländischem Kapital in
Deutschland arbeiten . Herr Dr Heraeus scheint sich aber gleich wie der
Magistrat berufen zn fühlen , mit a len und selbst mit bedenklichen Mitteln
das deutsche Fabrikat herabzusetzen und die Interessen des ausländischen
Kapitals zu vertreten.

Qegen diese Herabsetzung ihrer Fabrikate müssen
die Unterzeichneten Cf unmii Fabriken energisch
protestieren , und es als eine unglaubliche Anntassnng
hinstellen , wenn der Magistrat und der staatlich be¬
stellte Aufsichtskommissar , welche keine Sach¬
kenntnisse besitzen , hier als Sachverständige auf-
treten wollen.

-Ä «litt,

sl ,liff
U,  i'tf,

Wie würde es einer amtlichen Person z. IX.  wohl in England ergehen,
wenn diese in gleicher Weise für ein deutsches Unternehmen Partei ergriffe?

Trotz aller Beschönigungsversuche der Gegenseite bleibt jedoch die Tat¬
sache bestehen , daß von den zwei Vorstandsmitgliedern einer Engländer ist
und daß der gesamte Aufsichtsrat der „ Deutschen “ Dunlop -Gummi -Compagnie
in Hanau aus Engländern besteht.

Von „25 leitenden Persönlichkeiten “ kann nur jemand reden , der von
geschäftlichen Verhältnissen keine Ahnung hat . Geleitet wird eine Aktien¬
gesellschaft durch Vorstand und Aufsichtsrat.

Nichts wird an der Behauptung geändert , dass die „Ben sehe"
Bnnlop -Gnmsni -Coiääpagnie ausschliesslich mit englischem Gielde
arbeitet nnd dass der Gewinn aus dem Unternehmen nach Eng¬
land Messt , das uns auch in handelspolitischer Hinsicht hi«
aufs Messer bekämpft.
Doch seihst gegen diese — einwandfrei feststehenden Tatsachen
— hätten wir keine Kampfstellung eingenommen , wenn die
„Bcntsche “ Bnnlop -Co. in Hanau — und das ist der Kernpunkt
— nicht hei jeder Gelegenheit sich nnd ihre Erzeugnisse al«
„rein deutsch “ bezeichnet nnd sich mit ihrem Deutsch¬
tum frech gebrüstet hätte . Bies lässt sich eben nicht aus
der Welt schäften , auch wenn ein Mr. Browning sich in einen
Herrn Bräuning nnd ein Mr. Miller sich in einen Herrn Müller
verwandelt . Bas Gebahren dieser ausländischen Gesellschaft
durfte der deutschen OefFentlichkeit nicht vorenthalten werden
und ist deshalb von den Unterzeichneten gebührend
an den Pranger gestellt.

Wenn jetzt behauptet wird , es sei falsch , daß sich die „Deutsche “ Dunlojr -Co.
rechtzeitig und auf lange Zeit mit Rohmaterial gedeckt habe , so ist darauf
zu erwidern , daß dann Herr Direktor Bräuning , alias Browning , eben wissent¬
lich die Unwahrheit gesagt hat , als er verschiedenen Herren erklärte , er habe
sich — was in der Branche sonst nicht geschieht — auf 6 Monate mit Roh¬
material eingedeckt.

Wenn in der „amtlichen Aufklärung “ lobend hervorgehoben wird , daß die
„Deutsche “ Dunlop -Co. ihr in den letzten Monaten angelegtes Geld im Lande
behalten habe , so ist hierauf zu erwidern , daß , wie alle, so auch diese Gesell¬
schaft flüssige Kapitalien behalten mußte , um ihren Betrieb aufrecht zu erhalten.

Es ist ja verständlich , daß der Magistrat von Hanau alles versuchen wird, um
die von uns gemachten Angaben als n cht in die Wagschale fallend, hin-
zustellen . Aber auch das ändert nichts an der Tatsache, daß die „ Deutsche“
Dunlop-Co. in Hanau , die sich als rein deutsche Firma aufspielt und mit
ihrem Patriotismus brüstet , in Wahrheit eine englische Firma ist . Selbst io
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der magistratsseitig unternommenen „ Rechtfertigung “ mußte bestätigt werden,
daß der Nutzen in Form von Dividenden nach England geht.

Alles, was hier ausgeführt , erhält aber den schlagendsten Beweis dadurch,
daß für die „Deutsche “ Dunlop -Gummi -Compagnie überhaupt ein Aufsichts-
kommissar bestellt ist.

Denn die betreffende gesetzliche Bestimmung vom 4. September 1914 lautet wie folgt;
.. es . können die Landes-Centralbehörden unter Zw
„Stimmung des Reichskanzlers für solche Unternehmungen oder
„Zweigniederlassungen von Unternehmungen , welche vom feindliche#
„Auslande aus geleitet , oder beaufsidttigt werden , oder deren Et’
„trägnisse ganz oder zum Teil in das feindliche Ausland abzufiihre#
„sind , auf Kosten der Unternehmungen Aufsichtspersonen bestelle#>
„die . darüber zu wachen haben, daß während des Krieges det
„Geschäftsbetrieb nicht in einer den deutschen Interessen widet'
„streitenden Weise geführt wird . ".

Also nochmals:

Wer einen DnnloB-Eeifnn teilt il sein Geld ii WM»
Asbest- und Gummiwerke Alfred Calmon, Aktiengesellschaft , Hamburg — Continental-
Caoutchoue- und Gutta- Percha-Compagnie, Hannover — Gummiwerke Fulda, Aktien¬
gesellschaft , Fulda — Hannoversche Gummiwerke Excelsior, Aktiengesellschaft , Hannover-
Linden — S. Herz, Berlin — Offenbacher Gummiwerke, Carl Stoeckicht , G. m. b. » •’
Offenbach a. M. — B. Polack, Aktiengesellschaft , Waltershausen — Veithwerke, Aktien¬
gesellschaft , Höchst i. Odenwald — Vereinigte Gummiwarenfabriken, Harburg-Wien, vorm-
Menier. & J. N. Reithoffer, Harburg a. Elbe — Vereinigte Hanfschlauch- und Gummiwaren-
fabriken zu Gotha,.Aktiengesellschaft , Gotha — Vereinigte Berlin- Frankfurter Gummiwerk®’

Gelnhausen.
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